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Veranlassung

Die K+S KALI GnibH hat im Juni 2014 die Erweiterung der bestehenden Rück- . 
standshalde am Werk Werra, Standort Hattorf, beantragt. Diese Erweiterung soll zur 
Entsorgung der bei der Gewinnung und Aufbereitung von Kalirohsalzen anfallenden 
Abfälle dienen und eine Gesamtaufstandsfläche von ca. 62 ha (gemäß aktueller Pla­
nung) zzgl. weiterer Flächen für die Infrastruktur und sonstigen Schutzmaßnahmen 
umfassen. , .

Auf Basis eines Leistungs-und Honorarvorschlages vom 21. Juli 2014, ergänzt am 
19'. August 2014, beauftragte das Regierungspräsidiunri Kassel die Umtec Prof,
Bjener I Sasse I Konertz, Partnerschaft Beratender Ingenieure und Geologen mbB, 
mit Schreiben vom 23. September 2014 mit der gutachterlichen Beratung in Zu­
sammenhang mit der durch K+S eingereichten Antragsuhteflagen/

Das bisherige Genehmigungsverfahren lässt sich wie folgt skizzieren (nähere Angaben 
zur Chronologie können dem Vorblatt der Antragsunterlageh entnommen werden):

i .

30.06.2014 ■ ■ Erste Einreichung der Antragsunterlagen von K+S und anschlie­
ßende Vollständigkeitsprüfung durch das RP Kassel

31.03.2015 Ergänzte Antragsunterlagen wurden von K+S eingereicht
j ’

27.05.2015 bis Öffentliche Auslegung der Antragsunterlagen und anschließend
26.06.2015 Eingang von diversen Stellungnahmen und Einwendungen

Bis Nov. 2015 K+S nahm zu den Einwendungen Stellung 

16. -18,02.2016 Erörtefuhgstermin, nach dem K+S Ergänzungsbä.nde ankündigte

24.05.2016 Einreichung des ersten Teils des Ergänzungsbandes

30.06.2016 Einreichung des zweiten teils des Ergänzungsbandes

20.02.2017 Anstatt eines dritten Ergänzungsbandes erfolgte durch K+S die 
Vollständige Überarbeitung und Neueinreichung der Antragsun- - 
terlagen

22.09.2017 In Folge von seitens der Behörden geäußerten Bedenken des
Vorhabens (Stichwort: Trinkwasserschutzgebiet HY Unterbreiz­
bach) erfolgte die Einreichung einer Könzeptstudie zur Umpla- 
nung und Erweiterung des bisherigen/technischen Konzepts 
sowie mit Ergänzung von Sickerwasserminimierungsmaßnah-, 
men. ' '

Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018) >

Seite 1/48 •, ' ■ , •
U:\2Oh\U2O2814_H0ldenerweiteruna_Hattori\O5_BGT\Gutachten\2O18_O7_Stellungnahme zum geänderten RBP\U202fiT4_Stellungnahme RBP_2018_07_l2.doc



y

Haidenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018}

Zusammen mit der Konzeptstudie wurde ein Antrag auf vorzeiti­
gen Beginn zur Rodung der ersten Teilfläche (BA AI) eingereicht 
sowie der zugehörige Sonderbetriebsplan (SBP) zur Flächenvor­
bereitung,

09.11.2017 Zulassung des vorzeitigen Beginns zur Rodung der ersten Teilflä­
che BA AI '

Erneuter Antrag auf vorzeitigen Beginn zur Flächenvorbereitung .

Zulassung des Vorzeitigen Beginns zur Flächenvorbereitung auf 
der ersten Teilfläche BA AI

Zulassung des SBP zur Flächenvorbereitung irh BA AI. Direkt im 
Anschluss daran begannen die Bauarbeiten zur Flächenvorberei­
tung.

Juni 2018 - Nach diversen Stellungnahmen und Rückfragen zu den Antrags­
unterlagen wurden diese seitens K+S nochmal vollständig über­
arbeitet und in Form einer 2. Planänderung eingereicht (in der 
Fassung vom 15, Mai 2018).

30.10 und
18.12.2017

28.02.2018

19.03.2018

Die folgenden Ausführungen beziehen sich, sofern nicht anders gekennzeichnet; auf 
diese jüngste Fassung der Antragsunterlagen (Stand Juni 2018).

2 Unterlagenverzeichnis

Zur Ausarbeitung der vorliegenden Stellungnahme standen die nachfolgend.aufgelis- 
teten Unterlagen zur Verfügung:

[1] Haldenerweiterung Hattorf der K+S KAU GmbH - Unterstützung der Planfeststel­
lungsbehörde - Stellungnahme zu Fragen bezgl. des Genehmigungsantrages - 
Zwischenbericht 3: erstellt im' Auftrag des Regierungs'präsidiums Kassel durch. 
Umtec Prof, Biener I Sasse I Konertz Partnerschaft Beratender Ingenieure und Ge­
ologen mbB, Juni 2017 . . '

[2] Haldenerweiterung Hattorf der K+S KAU GmbH - Unterstützung der Planfeststel- 
. lungsbehörde - Stellungnahme zu Fragen bezgl. des Genehmigungsantrages-

Stellungnahme zum Sonderbetriebsplan SBP: HA-Ol/17 DVS:Nr. 3002967 (in Ver-
bindung mit dem Rahmenbetriebsplan HA 04/09, 2017); erstellt im Auftrag des .
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Haldenerweiferung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur.
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Regierungspräsidiums Kassel durch Umtec Prof; Biener I Sasse I Kpnertz Partner­
schaft Beratender Ingenieure und Geologen mbB, Juni 2017

[3] Konzeptstudie: Erweitertes Technisches Konzept als Anhang 3 zu Band 1.1 der
i Antragsunterlage, Stand: August 2017 : ■

[4] Haldenerweiterung Hattorf der K+S KALI GmbH - Unterstützung der Planfeststel­
lungsbehörde - Stellungnahme zu Fragen bezgl. des Genehmigungsantrages - 
Stellungnahme zur Konzeptstudie der K+S von August 2017; erstellt im Auftrag 
des Regierungspräsidiums Kassel durch Umtec Prof. Biener I Sasse I Konertz 
Partnerschaft Beratender Ingenieure und Geologen mbB, November 2017

[5] Nachhaltiges Rückstandsmanagement am Standort Hattorf (Haldenerweiterung 
Hattorf: RBP HA-04/09 i. d. F. y. 2017, ,DVS 3002013, in Genehmigung befindlich); 
Sonderbetriebsplan: Errichtung der Infrastruktur und Flächenvorbereitung zur Be­
schüttung für den Beschüttungsabschnitt AI (SBP HA-10/17, DVS-Nr. 3003013); 
Teil 1: Probefeldbau Infrastruktur und Flächenvorbereitung für die separate Halde 
im BA AI sowie Antrag auf Anordnung der sofortige Vollziehbarkeit der Zulassung 
des Sonderbetriebsplans gemäß § 80 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 VwGO; 18. Dezember 
2017

[6] Vermerk über ein Fachgespräch am 7. Dezember 2017,10.30 Uhr bis ca. 14:00 
Uhr, im Büro Umtec, Bremen; erstellt durch die Umtec FnbB, dem RPKS zur Ver- 
fügung 'gestellt per E-Mail am 20.Dezember 2017

[7] Nachhaltiges.Rückstandsmanagement am Standort Hattorf (Haldenerweiferung 
Hattorf), Rahmenbetriebsplan HA 04/09. Vorhabehsträger: K+S KAU GmbH, 
Standort Hattorf, Werk Werra; Fassung der 2. Planänderung vom 15. Mai 2018
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Haldeneiweiferung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

3 Kurzbeschreibung der Umplanung

Die im Rahmen der vorliegenden 2. Planänderung vorgesehenen Anpassungen des 
technischen Konzeptes umfassen im Wesentlichen folgende Einzelmaßnahmen, die 
teilweise bereits im Rahmen der 1. Planänderung, berücksichtigt worden sind:

1. Anpassung des Beschüttungskonzepts durbh Unterteilung des Vorhabens in 
zwei Phasen:

Phase 1: ' ■ '
o Beschüttung auf einer Fläche von,ca. 26,9 ha 
® mit den Bauabschnitten BA AI bis BA A5 -
e ... mit.einer Laufzeit von voraussichtlich 5-6 Jahren •
® keine Beschüttung der Fläche südlich der Station +1.100,00 '

Phase 2: .
® Beschüttung auf einer Fläche von ca. 35,4 ha
• ggf. mit E.insatz einer KDB als Basisabdichtung (Wird parallel zur Phase 1 er­

forscht)

2. Erhöhung der Mächtigkeit der mineralischen Basisabdichtung von insgesamt 
50 cm auf 75 cm sowie Einsatz einer flächigen Entwässerungsschicht mit einer 
Mächtigkeit von 50 cm.

3. Hydraulische Trennung der Bestandshalde von der Haldenerweitefung durch das 
Aufbringen einer Dichtung im Änlehnungsbereich zwischen Bestandshalde und

' Haldenerweiterung. Hierdurch soll vermieden werden, dass Sickerwasser aus 
der Haldenerweiterung auf teils nicht abgedichteten Basisflächen der Beständs- 
halde versickern kann. ■ ' '.

4. Änderung des Beschüttungsregimes, indem die Haldenerweiterung zunächst als 
separate Halde aufgefahren wird, um die Herstellung der hydraulischen Iren- . 
nung zur Bestandshalde zu ermöglichen.

5. Technische Maßnahmen auf dem Plateau der Bestandshalde zur Verminderung .'
. ' der Sickerwasserbildung und damit auch der Restinfiltration. ■

Seite 4/48 ,
U:\20h\U2O2014_HeldeneMeiterurta_Hattorf\O5_BGT\GutachtenV2ai8_O7_StelliJn8nahme zum geänderten R8R\Ü202ei4„$tel!tmgnahme RBP_20}8j)7_l2,dpc



Haldenerweiterung Hattorf der K+S KaH GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Allgemeine Hinweise

Im Vorblatt (Leitfaden) auf Seite 8 gibt die Antragsteller^ den Hinweis: „Die Dichtig­
keitseigenschaft von.k = 5 x IO'10 m/s übertrifft den Standard der Deponieverord­
nung". Dies ist nicht zutreffend. Der vorgenannte Durchlässigkeitsbeiwert kf ent­
spricht vielmehr der Regelanforderung (siehe Tabelle.1 Anhang TDepV).

J

Aufgrund der im Zuge der 2. Plariänderung eingesetzten Prognose zur Entwicklung 
der Schwermetallgehalte kann gemäß antragseitiger Darlegung unter Berücksichti­
gung von Mobilisierungs- und Demobilisierungsprozessen und der geochemischen 
Modellierung eine Beeinflussung des Zellersbaches ausgeschlossen werden. In der 
vorliegenden .2. Planänderung ist daher die Sicherungsmaßnahnhe in Richtung des 
Zellersbaches'nur .noch als Rückfalloption enthalten.

Fragestellungen

Allgemeines

Die im aktuell vorliegenden Rahmenbetriebsplam 2. Änderung dargestellte Pfanungs- 
tiefe unterscheidet sich relevant hinsichtlich der Phasen 1 und 2. So ist z.B. das 
Entwässerungskonzept für die Phase 2 nur Verbal erläutert, weiterhin werden alter­
native Abdichtungselemente (insbesondere eine Kunststoffdichfungsbahn als Ersatz 
für eine mineralische Dichtung) in Erwägung gezogen. Die hydraulische Trennung 
zwischen Bestandshalde und Erweiterung wird ergebnisoffen zur Diskussion ge-: 
stellt. Im südlichen Bereich treten zudem sehr hohe Verformungen auf, die noch 
nicht abgeklungen sind. Vor diesem Hintergrund ist es nachvollziehbar, dass die 
Antragstellerin hilfsweise für den Fall, dass das RP Kassel die Voraussetzungen für 
die Zulassung des Rahmenbetriebsplanes für das beantragte Vorhaben in seiner 
Gesamtheit (Phase 1 u. Phase 2) nicht positiv bescheiden sollte, ausschließlich die 
Zulassung der Beschüttung in Phase 1 auf einer Fläche von 26,9 ha einschließlich 
der dieser Phase zugeordneten, dauerhaften und temporären Infrastruktur beantragt' 
(vgl. Band 1.1 E, S. 16).

Neben der) Zulassung des Rahmenbetriebsplans wird auch ein Antrag auf wasser­
rechtliche Erlaubnis gestellt. In diesem Rahmen wird ausgeführt, dass durch die 
beantragten Maßnahmen, hier insbesondere hydraulische Trennung der Anleh­
nungsfläche der Erweiterungshalde an die Bestanüshalde sowie Abdeckung des 
Tops der Bestandshalde mit einem abgedichteten Polderbauwerk,■ sowohl die ge­
samte Resteinfiltration als auch die in das Grundwasser eingetragene Gesamtsalz- 
frächt zeitbezogen (vorliegend je Jahr) abnimmt.
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Für.das Ende der Phase 1 wird eine Verbesserung von ca. 20.%, für das Ende der 
Phase 2 eine Verbesserung von 31 % erwartet (Band 1.1E, S. 18).

Es wird davon ausgegangen, dass die Gesamterweiterungsfläche (Phase 1: 26,9 ha, 
Phase 2: 35,4 ha) in rd.,21 Jahren belegt und ausgeschöpft ist.

5.2 Geotechnik

5.2.1 Numerische Berechnungen

Aufbäuend auf die bisherigen, seit Vorlage des ersten Rahmenbetriebsplanes 
. RBP HA.04_09 mehrfach ergänzten, numerischen Berechnungen zu den Standsi- 

cherheits-und Gebrauchstauglichkeitsuntersuchungen von ISK ist irh vorgelegten 
Rahmenbetriebsplan 2018-[7] nunmehr ein weiteres Sachverständigengutachten zu 
numerischen Untersuchungen zur Standsicherheit und Gebrauchstauglichkeit der 
geplanten Haldenerweiterung Hattorf (Nr. IK1754/01 vom 27.04.2018, Anlage 3 zu 
Band3.18.1E) enthalten. Darin sind für die in den bisherigen' Untersuchungen ge­
wählten Schnitte A-A* und C-C' die nach aktueller Planung vorgesehene Basisabdich­
tung (bestehend aus insgesamt 0,75 m mächtiger mineralischer Dichtung und 0,5 m 
mächtiger Entwässerungsschicht, Flächenfilter inkl. linienhafte Entwässerungsele- 
mehte) berücksichtigt. Diese werden dem gewählten Materialtyp I zugerechnet. 
(Diese rechentechnische Vereinfachung spiegelt zwar nicht die tatsächlichen bo- 
denmeehanischen Eigenschaften dervorgenannten Materealien wieder.. Insbeson­
dere der Flächenfiiter ist ein reiner Reibungsboden (ohne Korrosionsanteil mit ho­
hem Reibungswinkel),' dürfte aber auf der sicheren Seite liegen.)

Weiterhin wurden-die hydraulische Trennung zwischen Bestandshalde.und Erweite­
rung sowie der aktuelle Aufhaldungsprozess und der vergrößerte Abstand zwischen 
Haldenfuß und Vorhabensgrenze von 65 m einbezogen.

Seite 6/48
U:\20h\U202814_Haldenerweiterung_Hattorf\Q5_BG7\GutacMen\2018_07_SlellungnahrTve zum geänderten RBP\U202814_Stetlungnah'me RBP_20l8_07_l2.doc



Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Bild I: Lagepfan der genehmigten Halde Hattorf und der geplanten, nordwestlich v
gelegenen Knvciterungsnachc mit den Untcrsuchungsschnittcn A-A'201* und C-C'ioib

i • '

Abbildung 1: Schnittverlauf Ä-Ä'j,0,8 und C-C'M18 (IK1754)

Im Schnitt A-A'20,B (gelegt über die Höhenlage des Stockig in die Linie mit stärkster 
Geländeneigung beim Einfallen des Geländes im Bereich des Ochsengrabens) wur­
de nunmehr eine Mächtigkeit des Materialtyps.I von 6 m (statt bisher von 4 m) und' 
im Schnitt C-C^b (auf der Höhenlage des Stockig abknickend in Richtung Süden) 
von 8 m (statt bisher von 6 m) berücksichtigt. Damit wurde insbesondere die ver- . 
größerte Mächtigkeit der Basisabdichtung in die Untersuchungen einbezogen. Wei­
terhin wurden der aktuelle Stand des Aufhaidungsprozesses sowie die veränderte 
Geometrie der Halde während des Schüttprozesses angepasst.

Die Bodenkennwerte bzw. Scherparameter für den Materialtyp I wurden in den ak­
tuellen Untersuchungen unverändert zu den bisherigen numerischen Berechnungen 
angesetzt.

Mit den ergänzenden Berechnungen im Schnitt A-A'20)B und im Schnitt C-G'2018 wur- . 
den ausreichende Standsicherheiten für das Gesamtsystem im Sinne der gewählten 
Nachweisführung belegt. , .

Die für beide Schnitte im Sinne der Gebrauchstauglichkeitsüntefsuchung ermittelten 
maßgebenden Verformungen gemäß Tabelle 2-1 aus Band 3.18.1 E betragen:
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbeiriebsplanes (Stand 2018)

Tabelle 2-1: Zusammenfassende Darstellung der untersuchten Modellvarrationen 
sowie der wesentlichen Ergebnisse zur Gebrauchstauglichkeit aus den 
Anlagen 2 und 3

Schnittmodell
\'

A-A'jou A-A'äJiiJ ■ B-Baöi? C-C’golfi C-Caoir C-C’ao«

variierte Randbedingungen

• A[m] 25 65 25 65 '' 65 65

SchOHebeneh 2 3 2 2- 3 3

Schuttverfahren 2017 2018 2017 2017' 2017 . 2018

Basisabdichtung 2017 2018 2017 2017 2017 2018

wesentliche Ergebnisse der Gebrauchstauglichkeitsuntersuchungen

Ul^chüttondelrnJ 4,2 5,1 2,4 4,0 4,2 4,5

Vh/nuc.SchQtUocfe [cni/3] 23 .18 19 25 28 . 21

Vh>7o» [cm/a] 3 4 .2 : 5 5 ,5

«!%] ■ ' . 5 4 2 8 ' 7 5

(mit: A: Abstand zwischen Böschungsfuß und Vorhabsnsgrenze , .
• Schüttverfahren: 2017: KSV gemäß RBP HA-04/09 in der 1. Planänderung vom

15.02.2017 '
2018: KSV gemäß jetzt beantragtem Pianungsstand 

Basisdichtung: 2017: System Basisabdichlung: Mächtigkeit mineralische Dichtung: 0,3 m 
(gemäß RBP HA-04/09 in der 1. Planänderung vom 
15.02.2017)

2018: System Basisabdichlung: Mächtigkeit mineralische Dichtung: 0,75 m 
mit darüber liegendem Flächenfilter und Witterungsschulzschicht ■ 
gemäß jetzt beantragtem Planungsstand 

ut: horizontale Verformung am Haldenfuß am Ende des Betrachtungszeitraums, 
V(i,ma<.sctio#8Me: horizontale Verschiebungsgeschwindigkeit am Schüttende,
Vt.,>70o: horizontale Verschlebungsgeschwindigkeil am Ende des Betrachtungszeltraums, 
e: maximale Dehnung der Basisdichtung am Ende des Betrachtuhgszeitraums

Tro.tz der veränderten Mächtigkeiten des Mäterialtyps I in beiden Schnitten A-A' und 
C~C‘ liegen die aus dem FEM-Modell berechneten.Verformungen und Verformungs­
geschwindigkeiten sowie die Dehnungen in einer ähnlichen Größenordnung bzw. 
unterschreiten die aus den bisherigen Vergleichsschnitteri geringfügig.

Dem bisherigen Rahmenbetriebsplän lag die Stellungnahme Nr. IK1657/01 zu den 
Untersuchungen, zü den Verformungsmechanismen/-ursachen ahn Böschungsfuß 
und im Haldenvorfeld im Bereich der Südwestflanke bei der bestehenden Rück­
standshalde Hattorf unter Berücksichtigung der vorliegenden VerformungsmeSsuh- 
gen vom 06.02.2017 bei. Ursächlich für die dort,festgestellten.Auffälligkeiten ist den. 
bisherigen Schlussfolgerungen des geotechnis.chen Sachverständigen.eine Vernäs-
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Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

sung des' oberen Festgesteins infolge der besonderen hydrogeologisc.hen Unter­
grundsituation in Verbindung mit der Schüttrichturig gegen ansteigendes Gelände 
und einem daraus resultierenden Rückfluss von Oberflächen- und Schichtehwasser 
in Richtung der Bestandshalde. In dieser Stellungnahme findet sich in der Gesamt­
bewertung folgende Aussage, die ausdrücklich eine Berücksichtigung’der Ergebnis­
se für die Haldenerweiferung fordert:

Auszug aus der Stellungnahme Nr. IK1657/01, 5. 9:
„Für die Untersuchungen zur geplanten Haldenerweiterüng sind die Ergebnisse 

■ der Untersuchungen an der Südwestflanke aufgrund der räumlichen Nähe für den 
Südbereich der Erweiterungsfläche zu berücksichtigen. Allerdings gibt es derzeit 

. keine Anzeichen, dass im Bereich der Haldenerweiterung ebenfalls außerge- , 
wohnlich große Verformungen auftreten werden. Dies liegt in der deutlich ande­
ren Haldenkontur (Berme) sowie in der anderen Abstromsituation des Grund1 und 
Schichtwassers begründet."

In der Stellungnahme Nr. IK1657/01 wird auf das seinerzeit in der Ausarbeitung be­
findliche Sachverständigengutachten Nr. IK1657/01 verwiesen', das nunmehr mit 
Datum vom 23.06.2017 im vorliegenden Rahmenbetriebsplan als Anlage 1a zu Band
3.18.1 E zusammen mit dem Sachverständigengutachten Nr. IKT655/01 vom 
23.06.2017 als Anlage-1b zu Band 3.18.1 E vprliegt. In beiden Unterlagen werden 
ausschließlich Aussagen zur Bestandshalde bzw. 'defen Standsicherheit im Südwes­
ten untersucht bzw. nachgewiesen. Schlussfolgerungen auf die geplarite Erweite­
rung,.die im Südwesteh unmittelbar an den Bestand anschließt, fehlen trotz d,er 
Aussage in der Stellungnahrrie Nr. IK1657/01 vom 06.02.2017 gänzlich.

In den aktuellen numerischen Berechnungen in Nr. IK1754/01 vom 27.04.2018 blei­
ben die aus der Ursachenforschung für die großen Verformungen an der Südwest­
flanke ermittelten verminderten Bodenkennwerte unberücksichtigt. Es wird lediglich 
eine qualitative Einschätzung hinsichtlich der Anschüttung an'die bestehende Rück­
standshalde getroffen:

Auszug aus Sachverständigengutachten Nr. IK1754/01, S. 44:
„Die geplante Haldenerweiterung schließt an die Westseite der bestehenden 
Rückstandshalde an. Im südlichen Bereich erfolgt dies etwa bei der bestehenden 
Stationierung + 460. Das Heranschütten an die Südwestflanke der bestehenden 
Rückstandshälde erfolgt aus nordwestlicher bis westlicher Richtung. Geschüttet 
wird nur eine untere Scheibe mit einer Höhe von rd. 100 m. Die untere Schütt­
scheibe, die eine Höhe von nur rd. 60 % der Höhe der bestehenden Halde äuf- 
weist, dient als stabilisierende Vorschüttung der bestehenden Südwestflanke.
Die bisher verformten Bereiche werden überschüttet. Dadurch, dass-diese 
Schüttscheibe eine deutlich geringere Höhe als die bestehende Halde aufweist,

I
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sind Verschiebungen, wie sie an der bestehenden Süd westflanke gemessen 
wurden, nicht zu erwarten (Kap. 8 und 9). Irh Bereich östlich der Stationierung 
+460 ändert die Haldenerweiterung an der bestehenden Situation nichts!"

In den früheren Antragsunterlagen (Anlage 1 zu Band 3.18.1E) liegt das Sachver­
ständigengutachten IK1713 vom 10,02.2017 vor, in dem numerische Untersuchun­
gen im Sinne einer Extremwertbetrachtung für den Schnitt C/C' unter Berücksichti­
gung der abgeleiteten Schwächezonen im Südwesten der Bestandshalde durchge­
führt wurden. Im darin enthaltenden Schnitt C2017/C' wurden zwei Varianten a und b 
untersucht. Diese numerischen Berechnungen mit Schwächezonen liefern bei An­
satz im Bereich der Erweiterungshalde hohe horizontale Verformungen und Verfor­
mungsgeschwindigkeiten, die ein Vielfaches von denen in den übrigen Schnitten 
ermittelten erreichen. .

5.2.2 Fazit zu den aktuellen numerischen Berechnungen
1 - * ' V

‘1 • • • •

Mit den ergänzend im Sachverständigengutachten Nr. IK1754/01 vorliegenden nu- • 
merischen.Berechnungen im Schnitt A-A'jo,,, und im Schnitt C-C'201B wurden wie in ! 
allen bisherigen'numerischen Untersuchungen von.ISK ausreichende Standsicher­
heiten für das Gesamtsystem im Sinne der gewählten Nachweisführung belegt. 
Somit ist die Standsicherheit nach den Berechnungen und den Erläuterungen des. 
Büros ISK als gegeben anzusehen. Insgesamt erscheinen die Ergebnisse der nume­
rischen.Berechnungen plausibel und nachvollziehbar, wobei vereinbarungsgemäß 
keine Vergleichsberechnungen durchgeführf.worden sind.'

Unabhängig von der Standsicherheit ist die Gebrauchstauglichkeit bzw, sind die zu 
erwartenden Verformungen zu betrachten. Die sich aus den numerischen Berech­
nungen ergebenden Verformungen bzw. Setzungen des Untergrundes von bis zu 
ca. 3 m werden in Abhängigkeit von der Entfernung vom Haldenfuß angegeben und 
müssen u.a. für die Basisabdichtung sowie die innen liegenden Entwässerungsele­
mente und'den äußeren Entwässerungsgraben berücksichtigt werden und verträg­
lich sein.

In den aktuellen Antragsunterlagen liegen nünmehr die die Ergebnisse und Erkennt­
nisse der Ursachenforschung für die großen Verformungen an der Bestandshalde im 
Südwesten vor. Diese bleiben jedoch in den aktuellen numerischen Berechnungen 
mit vergrößerter und damit ungünstigerer Mächtigkeit des Materialtyps. I insbeson­
dere für den Schnitt C-C'20,B unberücksichtigt.
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Insgesamt sind die im bisherigen Aritragsverfahren überlassenen, vielfach überabei- 
• teten und den immer wieder neuen Randbedingungen angepassten numerischen 
Berechnungen als Ganzes wenig übersichtlich und nicht immer vergleichbar.

Aus unserer Sicht besteht in der Erweiterungsfläche auch grundsätziich die Besorg- 
. nis der Bildung vergleichbarer Schwächezonen bei ungünstigen Stau- und Schich­
tenwasserverhältnissen wie im Südwesten der Bestandshalde,

Von hervorgehobener Bedeutung bleibt daher nach wie vor, dass die Verformungen 
. parallel zu den Aufschüttungen gemessen werden und in den zu erwartenden Grö­
ßenordnungen der numerischen Berechnungen liegen müssen (geotechnische Be­
obachtungsmethode). Treten während der Aufschüttung größere Verformungen als 
erwartet.bzw. berechnet auf, ist die Schüttung umgehend einzustellen und die Ursa­
chen sind anhand ergänzender Baugrunduntefsuchungen sowie ergänzender nume­
rischer Berechnungen geotechnisch zu bewerten. Ziel muss es sein, Verformungen 
in einer Größenordnung wie die im Südwesten, der Bestandshalde aufgetretenen zu 
vermeiden bzw. frühzeitig zu'erkennen und durch Gegenmaßnahmen günstig zu 
beeinflussen. '

Flächenvorbereitung und Baugrundverbesserung

Gemäß des Technischen Erläuterungsberichts (Band 1.1E) ist im Rahmen des SBP 
für die Flächenvorbereitung jedes Beschüttungsabschnittes ein Abgleich zwischen 
den Modellansätzen in den numerischen Berechnungen und den ortskonkreten,Bau- 
gfundeigenschaften (Schichtung und stoffliche Eigenschaften) sowie den geometri­
schen Bedingungen obligatorisch. Für. die geplanten Detäiluntefsuchungen ist darin 
ein relativ großer Aufschlussabstand im 100 m-Raster vorgesehen, welches be­
darfsweise verdichtet werden kann.

Auf der Grundlage dieser Detailuntersu'chung erfolgen eine gutachterliche Bewer-. 
tung und ggf. ergänzende numerische Berechnungen. Können die Annahmen in den 
numerischen Berechnungen lokal, nicht bestätigt werden, werden lokale Baugrund­
verbesserungen, z.B. Bodenabtrag, Bodenaustausch oder Bodenverbesserüngen, 
durchgeführt. Art und Umfang der entsprechenden Prüfungen sowie der Verantwort- ■ 
lichkeiten werden im Qualitätsmanagementplan für die Flächerivorbereitung festge- 
legt, , ; •
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Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2618)

Fazit Umtec:

Grundsätzlich wurden die Betrachtungen zur Standsicherheit und zur Gebrauehs- 
’ tauglichkeit auf das geänderte Beschiittungskonzept umgestellt und hierbei .auch die 

Ergebnisse bereits verdichtender Baugrunduntersuchungen im Ochsengraben be­
rücksichtigt.

Im bereits vorliegenden Sonderbetriebsplan SBP: HA-01/17 DVS-Nr. 3002967 „Pro­
befeldbau, Infrastruktur und Flächenvorbereitung BA 1.1 sowie Infrastruktur 1. BA" 
wurden die'Aufschlusspunkte unter Berücksichtigung bereits vorhandener Auf­
schlüsse aus früheren Baug'runduntersuchungen in einem teils unregelmäßigen Ras­
ter von etwa-SO m x 50 m gelegt. Der Abstand zwischen den benachbarten Ansatz­
punkten beträgt zwischen 50 m und 70 m.

Es wird für die. weiteren Besphüttungsabschnitte eine ähnliche Rasterung empfoh­
len. Der im technischen Erläuterungsbericht (Band 1.1E) angegebene Abstand von 
100 m erscheint insbesondere unter Berücksichtigung der Problematik an der Süd- 
westflanke der Bestandsha|de als zu groß.

Die im lechnischen Erläuterungsbericht (Band 1. I E) angegebenen Maßnahmen zur 
Bodenverbesserung/ Baugrundverbesserung sollten Bestandteil des QMP und durch 
den Fremdprüfer überwacht werden.

5.4 Flächerivorbereitung im Übergangsbereich zur Bestandshälde

Die aktuellen Antragsunterlagen'sehen im Technischen Erläuterungsbericht Band 
1.1E [7], S. 71 f. folgende Vorgeherisweise inh südlichen Übergangsbereich zur Be­
standshalde (ab Station + 1100) vor: . .

„Die Anschüttung an die Bestandshalde im südlichen Bereich der geplanten 
Haldenerweiterung erfolgt, wie in Band 3:18.1 beschrieben, in einem Bereich mit 
größeren horizontalen und vertikalen Verformungen am Haldenfuß und im 
Haldenvorland. Diesem Umstand wird durch eine angepasste Vorgehensweise 
bei der Flächenvorbereitung in dem betroffenen Bereich innerhalb der Phase 2 
Rechnung getragen. Der'von den Aufwölbungen betroffene Bereich ist ein ver­
gleichsweise schmaler, maximal 30 m breiter Streifen entlang des Haldenrandes 
der Bestandshalde etwa südlich der Station +1 WO bis zum südlichen Ende der, 
Haldenerweiterung, f...,]

Die Hauptarbeiten zur Flächenvorbereitung werden hauptsächlich innerhalb eines 
ca. 6-monatigen Zeitraums zwischen April und Oktober ausgeführt. Innerhalb

Seite 12/48
U:\2Oh\U2Ö28l4_H3ldenenveiterung_H3UorÄ05_BG7\Gutacfiten\2Ol8_O7._Stellüngn3hme zum geänderten BBP\U202B)<L$te)lungn3hme RBP_2018_07_12.doc



Haidenierweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebspianes (Stand 2018)

dieser Zeitspanne sind die auftretenden Veränderungen durch Hebungen 
während des Baus gering. Die Flächen vorbereitung erfolgt in Jahresscheiben, 
so dass die Länge der jeweils zu bearbeitenden Abschnitte entlang des Halden­
randes innerhalb einer kurzen Bauzeit bewältigt werden kann.- Die Bearbeitung 
der von Verformungen betroffenen, Randbereiche wird so koordiniert, dass sie 
erst am Ende der Vorbereitungsphase in Angriff genommen und dann nach Fer­
tigstellung der jährlichen Vorbereitungsfläche schnellst möglich mit der rund 
100 m hohen unteren Schüttebene überschüttet werden, um das Basisabdich- 

' tungssystem zeitnah zu belasten." •

Im Grundsatz ist das im Technischen Erläuterungsbericht beschriebene Vorgehen 
sinnvoll, die Flächen erst unmittelbar vor Schüttbeginn herzustellen. Allerdings be­
tragen die aktuellen horizontalen Verformungen an der Südwestflanke der Be­
standshalde bis zu 2,0 m/a entsprechend bis zu 2.3,3 cm/Monat und die vertikalen 
Hebungen bis zu 2,0 m/a entsprechend bis zu 16,6 crh/Monat: Diese aktuell gemes­
senen und permanent fortschreitenden Verformungen erscheinen zu groß, um eine 
durchgehende Basisabdichtung mit dazugehörigen Entwässerungselementen auf 
einer vergleichsweise großen Fläche erfolgreich herzustellen. .

Wie bereits im vorangegangenen Kapitel 5.2.1 (S, ID aus dem Sachverständigen­
gutachten IK1713 vom 10.02.2017 zitiert, bestehen äys Sicht des Sachverständigen 
Prof. Katzenbach keine Bedenken hinsichtlich der Anschüttung (geringere Auflasten 
aufgrund des angepassten Schüttkonzeptes). Die Anschüttung wird sogar als stabili­
sierende Maßnahme angesehen.

ln dem 2. Änderungsantrag sind weiterhin die-Ergebnisse einer detaillierten (Jrsa- 
chenbewertung für die im Bereich der Südwestflanke lokal begrenzt aufgetretenen ‘ 
deutlich verstärkten horizontalen und vertikalen Verformungen am Haldenfuß enthal­
ten (Anlage 1 in Bänd 3.1,8.IE). Im Ergebnis dieser Untersuchungen ist eine stärkere 
Durchfeuchtung in Verbindung mit einer deutlichen Festigkeitsreduktion von Trenn- 
fiächen in der Verwitterungszone als ursächlich für die beobachteten sehr großen 
Verformungen festgestellt worden. Die im Rahmen der Ursachenforschung aüsge- 
wiesenen bzw. rückgerechneten bodenmechahischen Kennwerte wurden in ergän­
zenden'Untersuchungen für den angrenzenden Bereich der westlichen Haldenerwei­
terung berücksichtigt.

> •. . . • ;

Die beschriebene Anpassung des Beschüttungskonzeptes berücksichtigt auch die 
Problematik der erhöhten Verformungen an der südwestlichen Bestandshalde,.um 
dort zunächst Sanierungsmaßnahmen durchzuführen.

Die Aufhaidung entwickelt sich gemäß dem neuen Beschüttungskopzept nun zu­
nächst nach Westen (anstatt nach Süden, Wie bisher vorgesehen)..
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Die Phase 1 wird dabei nach Angabe des Antragstellers so zugeschnitten, dass aus 
diesem Bereich kein Grundwasserabstrom in Richtung des Zellersbachs zu erwarten 
ist. Durch die geänderte Beschüttungsfolge mit erhöhter Fiächeninanspruchnahme 
in der 1. Phase ergibt sich ein geänderter Zeithorizont für u.a. die Errichtung des 
Haldenwasserbeckens im Ochsengraben.

In jedem Falle sollte.für diesen potentiellen Anschüttbereich an die Bestandshalde 
im Südwesten ein separates, Verdichtetes Monitofingkonzept erstellt und durchge­
führt werden. Aus gutachterlicher Sicht spricht fachlich einiges dafür; in diesem Be- 
reich zunächst die weitere Entwicklung der Verformungen abzuwarten, bevor dieser 
Bereich für eine Überschüttung .genehmigt wird.

5.5 Basisabdichtung

5.5.1 Aufbau Basisabdichtung .

Mit der 2. Planänderung deS Rahmenbetriebsplans erfolgten folgende Änderungen 
am System Basisabdichtung (wie auch bereits im Rahmen der Kpnzeptstudie be­
nannt und gemäß Sonderbetriebsplan (SBP) Flächenvorbereitung Beschüttungsab­
schnitt AI [5] umgesetzt): ’

. . ® Mächtigkeitserhöhung der mineralischen Dichtung von 0,30 m auf insge­
samt 0,75 m (0,25 m untere Lage + 0,50 m obere Lage; Gesamtdurchlässig­
keit wird weiterhin mit k, ^ 5 x ,10’10 m/s angegeben)

® Errichtung einer flächigen Entwässerungsschicht, d'.= 0,50 m, in-Kombinati­
on mit den bereits vorgesehenen linienförmigen Entwässerungselementen

Ein möglicher Einsatz einer Kunststoffdichtungsbahn im System Basisabdichtung 
wird weiter erforscht. Die.Prüfung soll voraussichtlich spätestens bis zum Ende von 

. Phase l äbgeschlössen sein (Band 1.1 E, S. 46). .

5.5.2 Eignungsnachweise der Basisdichtung

5.5.2.1 Übersicht

Die Antragstellerin beschreibt in Band 1.1E [7] auf Seite 47, dass eine Eignung des 
Dichtungsmaterials vorliegt, wenn die Einhaltung der Grenzwerte für die Scherfes­
tigkeit, Verformbarkeit, Wasserdurchlässigkeit, chemische Eignung (mit Häldenwas- 
ser), das Selbstheilungsvermögen sowie die Langzeitsicherheit nachgewiesen wur­
den. Diese Parameter sind anhand von Eignungsuntersüchungen zu überprüfen.
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Drei Eignungsuntersuchungen an verschiedeoen Materialien werden diesbezüglich 
im aktuellen Rahmenbetriebsplan [7] vorgelegt:

Ühtirsuchuhg ‘We^ntliehe Erltenntnisse . /
Pjlotvorhaben Zielitz 
(2014-2015)

Band 3.29.IN

o keine Änderuria des Berichtes gegenüber RBP der 1.
Änderungsfassung, einzige Änderung: das Kapitel In­
filtrationshemmschicht wurde gestrichen 

o . es wurden keine lokalen Materialien verwendet 
o Tonmehl: IB.ECO Seal und Secursol • 
o Polymer: „hochviskos vollsynthetisch bzw. halbsyn­

thetisch basierend auf Polyacrylamid" (Band 3.29.1 N, 
S. 15)

o Konformitätsnachweis mitT-Mix (= Trisoplast) in 
unterer und oberer Lage 

o Polymer nur in der unteren Lage 
o durchgeführte Untersuchungen u.a.:

-Proctörversuche (nur mit IBEGO Seal 80) 
-Scherfestigkeitsuntersuchungen (an welchen Mate­
rialien?)

-modifizierte Kompressionsversuche unter Ansatz 
der Haldenauflast mit IBECO Seal, Secursol und Po­
lymer

-Quellversuche an IBECO Seal, einer Bentonit- 
Polymer-Mischung (u.a. mit IBECO Seal) und
Secursol

-Modifizierte Verformungsversuche,
. modifizierte Bestimmung des Wasserdurchlässig- 

keitsbeiwertes in'Triaxialzellen,
CT-Untersuchungen an Dreischichttonmineralen 
und Polymer sowie an Zweischichttonminerajen 

■ und Polymer . ,
Eignurigsuntersuchung • 
SIG (2016)

Band 3.29.2N
Anlage 1

o keine Änderung des Berichtes gegenüber RBP der T.
Änderungsfassung

o Versuche mit lokalen Baustoffen (Irma Oppermann 
• GmbH)

o Tonmehl: ausschließlich Secursol 
b Polymer: ausschließlich Nanoalps 
o Polymer in beiden Dichtungslagen 
o durchgeführte Untersuchungen u.a.':

.-Kalkgehalt 
-Proctordichten.
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Wesentliche Erkenntnisse
. -Durchlässigkeitsversuche mit Haldenwasser nur 

von den Einzellagen der Dichtung durchgeführt 
(beide mit Tonmehl-Polymer-Gemisch), nicht am 
Gesamtsystem

-kein Scherfestigkeitsversuch an Proben mit Secur- 
sol und Nanoalps durch'geführf (nur an ähnlichen 
Rezepturen)

zusätzliche Kompressi-. 
onsversuche durch upi 
(2017)

Band 3.29.2N
Anlage 2 .

o' vermutlich lokale Baustoffe: „Lieferung des Ma­
terials [...] erfolgte durch die SIG-Hessen Ingenieure 
GmbH." (Band 3.29.2N, Anlage 2, S. 7); Angabe zum 

■ Kies: Kieswerk Dänkmarshausen
6 keine Angabe zum Material der mineralischen Dich- 

tung
o Tonmehl: ausschließlich Secursol 
o Polymer verwendet, keine Angabe zum Produkt 
o detaillierte Angaben, sind dem Kapitel 5.6.2,2 zu ent­

nehmen
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

5.5.2,2 Kompressionsversuche durch upi (2017)

Ende 2017 wurden durch upi zusätzliche Kompressionsversuche durchgeführt (dar­
gestellt in Band 3.29.2N, Anlage 2). Hierbei wurden das Verhalten sowie das Zu­
sammenwirken von mineralischer Dichtung, Entwässerungsschicht und Vliesen 
ober- und unterhalb der Entwässerungsschicht in zwei eindimensionalen sowie ei- 

■ nem modifizierten'Kompressionsversuch (schräge Fallplatte) getestet. •:

Eindimensionaler Kompressionsversuch -
a) mit Vlies 800 g/m2 (Flächengewicht) unterhalb, und 400 g/m2 Vlies, 

oberhalb der Entwässerungsschicht
b) mit ,600 g/m2 Vlies unterhalb und 600 g/m2 Vlies oberhalb der Ent­

wässerungsschicht
® modifizierter Kompressionsversuch ' , '

mit zwei 600 g/m2 Vliesen (beide Vlieskombinationen a) und b) zeigten sich 
während der Versuche geeignet, dieses Flächengewicht wurde jedoch gern, 
upi „[ujnter Berücksichtigung baupraktischer Randbedingungen" gewählt)

' Verwendete Parameter: ' ' . , ■ .

® Maximallast von 3.600 kN/m2 (entspricht bei einer angenommenen Wichte - 
von ca. 20 kN/m2180 m Haldenhöhe)

® neun Laststufen bei Lastunterbrechungen von 5-7 Minuten (Zielitz: 20 min)
® • Aufbau (von oben nach unten, vgl. Abbildung 2:

• o Aüflager (Mächtigkeit ?), Sand-Kies-Gemisch 0/8 mm 
o Trenn-/Filtervlies. ■ . . . .
o 0,20 m Entwässerungsschicht 16/32 mni 
o Schutz-/Trennvlies
o 0,20 m mineralische Dichtung 0/8.mm (nur Material der oberen La- . 

ge: 12 Gew.-% Secursol + Polymer) ‘ .

Ergebnisse:

. ® Eindimensionaler Kompressionsversuch a) und b): axiale Verformung von 
25 mm

© modifizierter Kompressionsversuch: vertikale Verformung von ca. 65-75 mm 
® sämtliche Vliese weisen keine visuell sichtbaren Beschädigungen auf (auch 

nicht nach den Streiferizugversuchen durch die Fa. Huesker)
© Feststellung vereinzelter Kornzertrümmerungen am Material der minerali- 

schen .Entwässerungsschicht nach Bestimmung der Korngrößenverteilung 
nach Belastung
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetrieb.splanes (Stand 2018)

® der geringste Wasserdurchlässigkeitsbeiwert der Entwässerungsschicht 
. nach Belastung/ Kornzertrümmerung liegt bei kf = 7,6 x 10'1 m/s

Fazit Umtec:

® krWerte der mineralischen Entwässerungsschicht halten die Grenzwerte . 
auch nach Belastung ein, keine Berücksichtigung weiterer Parameter wie 
Kristallisationen, Zusetzen etc. ■ . , •

© das Verhältnis der Mächtigkeiten von mineralischer Dichtung 0,75 m aus 
dem RBP bzw. 0,20 m in den Kompressionsversuchen zu Entwässerungs­
schicht 0,50 m aus dem RBP bzw. 0,20 m in den Kompressionsversuchen , 
wurde nicht gleich gewählt (0,75 m/0,50 m ^ 0,20 m/0,20 m)

o keine Angabe, weshalb diese Mächtigkeiten gewählt wurden

® Dichtungsschicht besteht nur aus dem Material der oberen Lage • '
o in den Versuchen sollte insbesondere der Einsatz der flächigen mi- 

• neralischeh Entwässerungsschicht, die mögliche Kornzertrümme­
rung sowie die Haltbarkeit der Vliese untersucht werden - dennoch , 
sind die Angaben von upi zu den horizontalen und vertikalen Verfor­
mungen somit kaum vergleichbar '

© als Auflager wurde:ein Sand-Kies-Gemisch verwendet anstelle von Rück­
standssalz (Argumentation: vergleichbare Körnung)

.. o Warum wurde kein Rückstandssal2 verwendet, wenn dieses als 
Hauptwitterungsschutzschicht eingesetzt werden soll?

-3> fehlende Vergleichbarkeit zum tatsächlichen Aufbau durch die unterschiedli- 
• chen Mächtigkeitsverhältnisse sowie den Aufbau der Dichtungsschicht (le­

diglich obere Lage abgebildet); in Abbildung 2 sind der Versuchsaufbau und 
der Aufbau des Basisäbdichtungssystems für die vergleichende Darstellung 

.zusammengestellt

Vergleich Pilöthalde Zielitz (Band 3.29.1 N): Kompressionsversuche mit 
Secursol und IBECO Seal + Polymer in der damalig vorgesehenen Mächtig-

, keit von 30 cm (zweilagige mineralische Dichtung) + max. 2 cm 0/8 mm 
Sand-Kies-Lage unter der mineralischen Dichtung

i
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Hardenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

l ' Auflager im Bereich der Lastplatte
• Sand-Kfes-Gemisch 0/8

TVenn-ZFilterschicht
• geotextiles Vlies 

Entwässerungsschicht
• Korngröße 16/32
• Einbaustärke cä. 0,20 m

•0= Schutz-ZTrennschicht
• geotextiles Vlies

Dichtungsschicht
• Ton-Sand-Kies-Gemisch .
• mineralisch, kornabgestuft (0/8)
• Einbaustarke ca. 0,20 m

-■ WJtiertuigöechtifzstihieiit- .v'.l 

Trennt f iltw&fchichBlll^g

'«r, V ^ »** * ->s ^ «V* ,• \*i 1.1 \ ».1 -
-'’rtrT’rr??—

ftG

Witterungsschutzschicht
• Rückstandssalz
• ältemativ: mineralische Schutzlage 
Tlrenn-/Filterschicht

Entwässerungsschicht inkl. linienhafte
Entwässerungselemente
Trennschicht

Iweilaglge mineralische Dichtung
• bestehend aus oberer und unterer Lage (oL und uL)

Dichtungsschicht oL
• mineralisch; kornabgestuft. (0/8)

Einbaustärke Z 0,50 m

Dichtungsschicht uL
• mineralisch, kornabgestuft (0/2)
• Einbaustörke Z 0,25 m

)
Planum/Baugrund

Abbildung 2: Gegenüberstellung des Versuchsaufbaus der Kompressipnsversuche
(oben; aus Band 3.29.2N, Anlage 2, S. 7) und des Aufbaus „System Basisab- 

‘ dichtung" (unten; aus Band 1.IE, S. 45)

Aufgrund der vorgenannten Aspekte ist eine Übertragung der Ergebnisse des modi­
fizierten Kompressionsversuches aus unserer Sjcht nur eingeschränkt auf die späte­
re Haldensituation übetrtragbar,
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Haldenerweiferung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

S.5.2.3 Umsetzung bisheriger Anmerkungen zur Kohzeptstudie

In der Stellungnahme zur Konzeptstudie [4], S.4 f. hat Umtec auf folgende Aspekte 
hingewiesen: . .

a) „Wie bereits von der Antragstellerin zutreffend dargeiegt, sind die Nachwei­
se zum System Basisabdichtung an das geänderte technische Konzept: an­
zupassen." . , • • ■ ' '

■3> Die alten Berichte der Pilothalde Zielitz sowie von den Eignungsuntersu­
chungen durch SIG sind wieder Genehmigungsbestandteil. Ansonsten wur­
den lediglich die modifizierten Kompressionsversuche zum Nachweis der 
Entwässerungsleistung sowie der Zugfestigkeit der Vliese durchgeführt.

b) „zweilagiger Einbau der oberen Dichtungslage (oL), um eine ausreichende
- Homogenität zu gewährleisten?" ' - '

4 keine Angabe zum Einbau im RBP; im Probefeld vor Ort wird der zweilagige 
Einbau jedoch durchgeführt (zwei Lagen ä 25 cpn)

c) . „ Gemäß Abbildung 4-1 ist hinsichtlich der Dichtungsschicht oL (obere Lage)
alternativ vorgesehen, auf die Zugabe eines Polymers zu verzichten. Hier 
wäre zu klären, ob ein derartiger Verzicht grundsätzlich erfolgen oder situati­
onsabhängig vorgenommen werden soll:" ' '

4 Die Angaben im RBP sind diesbezüglich widersprüchlich. In Band 1 .IE wird 
beschrieben, „ggf." ein Polymer in der oberen.Lage einzusetzen. Dies lässt 
auf einen sitüationsabhängigeri Einbau schließen. Inn-Probefeld wird das Po­
lymer derzeit beiden Lagen zugegeben.

5.5.2.4 Zusammenfassende Hinweise

Die seitens der Antragstellerin vorgesehenen Anpassungen am System Basisabdich­
tung können aus unserer Sicht als technisch grundsätzlich umsetzbar und hinsicht­
lich etwaiger Restemissionen durch Salzwasser als positiv eingeschätzt werden, 
wobei die Effekte aus der Erhöhung der Mächtigkeit der oberen Läge, ein funktionie­
rendes Entwässerungssystemes vorausgesetzt, hinsichtlich der konvektiven Strö­
mungsprozesse als nicht gravierend eingeschätzt werden.

• Zu den Eignungsnachyveisen ergeben sich noch folgende Hinweise und Anmerkun­
gen: ■ . ' ' .

a) ln: dem Bericht zur Pilothalde Zieljtz wird ein Konformitätsnachweis mit T- 
Mix geführt (in oberer und unterer Lage des Abdichtungssystems). .
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Gemäß upi werden so die zulässigen Wertepaare für den Wassergehalt und 
die Trockendichte festgelegt, um die Grenzwerte des Durchlässigkeitsbei- 
wertes einzuhalten. Dies steht im Widerspruch zu der Aussage im Band 
1.1E, S. 50 [71: „Allgemeingültige Grenzwerte zu den Parametern Einbautro­
ckendichte und Wassergehalt der oberen und unteren Dichtungsschichten 
können aufgrund deren Materialabh'ängigkeit nicht angegeben werden."

Es stellt sich somit die Frage, warum die Ergebnisse der Pilothalde Zielitz 
erneut Antragsgegenstand sind.

b) In Band 1.1E auf Seite 48 [7] wird in Tabelle 7-1 angegeben, dass der Dupch- 
lässigkeitsbeiwert lediglich an Probekörpern im Labor ermittelt wird. In der 
Stellungnahme zum SBP: HA-01/17 DVS-Nr. 3002967 [2] hat der1 Behörden­
gutachter Umtec darauf, hingewiesen, dass eine direkte Bestimmung der 
Wasserdurchlässigkeit der mineralischen Dichtung durch ungestört ent­
nommene Bodenproben im Feld zumindest in Betracht gezogen .werden 
sollte.

c) In der o.g. Tabelle 7-1 ist zudem eine Polymerzugabe sowohl in der unteren' ' 
als auch in der oberen Dichtungslage beschrieben. Auf der nächsten Seite 
49 wird gern. K+S nur „ggf." der oberen Lage ein Polymer zugegeben. In 
den Versuchen in Zielitz wurde kein Polymer in der oberen Lage verwendet, 
im Gegensatz zu den Eignungsuntersuchungen von-SlG ünd den Kpmpres- • 
sionsversuchen von upi. im QMP ist eine Polymerzugabe in beiden Lagen ' 
vorgesehen.

In Band 1.1 E [7] auf Seite 49 wird weiterhin ebenfalls die Möglichkeit be­
schrieben, das quellfähige IBECO.Seal als Tonmehl anstelle von nicht quell- : 
fähigem Secursol einzusetzen. IBECO Seal wurde nur in der Pilothalde Zielitz' 
und somit nicht in Einklang mit den lokalen Baustoffen untersucht. Sollte 
IBECO Seal eingesetzt werden, wären vorlaufende Eignungsuntersuchun­
gen erforderlich. ' '

e) Die Antragstellerin beschreibt auf derselben Seite in der.Tabelle 7-3 die 
„Grenzen der Gebrauchstauglichkeit der mineralischen Dichtung". Eine .. 
Dehnung von < 100 % (gemeint ist: maximal halbierte Schichtmächtigkeit) 
konnte durch Kompressiönsversuche auf der Pilothalde Zielitz (eingesetzte , 
Materialien nicht vergleichbar mit den lokalen Baustoffen vor Ort) sowie' 
durch die Kompressionsversuche von upi Ende 2017 (0,2 m mächtige Dich­
tung, nur obere Lage) nachgewiesen werden. Die Werte zum Krümmungs­
radius werden in den Eignungsuntersuchungen allerdings riicht nachgewie- - 

. sen.

■ d)
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH . \
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Ein Nachweis des Krümmungsradius erfolgt demgegenüber rechnerisch auf 
Basis der prognostizierten Setzungsdifferenzen gemäß Baugrundmodell. 
Band 1 .l .-l E, Technisches Konzept, Seite 63. Hier stellt sich die Frage, wie 
diese Grenzwerte vor Ort kontrolliert werden (können). ■

f) Ebenfalls in Band 1.1E [7] auf Seite 49 „Bauausführung" wird dargestellt, 
dass im Zuge der Errichtung, der mineralischen Dichtung die Grenzwerte 
gemäß Tabelle 7-1 zu berücksichtigen sind und deren Einhaltung nachzu­
weisen ist:Der Eignungsnachweis ist danach für den jeweiligen Beschüt­
tungsabschnitt erbracht, wenn die hierfür vorgesehenen Dichtungsbäustoffe 
den Eignungsuntersuchungen der Bände 3.29.IN oder3.29.2N entsprechen 
(gleiche Hilfsstoffe Ton und Polymer sowie Kornverteilungsbereidhe gemäß 
Tabelle 7-2). Dies ist u.E. nicht ausreichend gern, aktueller Diskussion im

. Rahmen der Errichtung des Bauabschnitts 1 (Stichwort Kalkgehalt des 
• Stützkoms). Somit ist es aus unserer Sicht erforderlich, bei abweichenden 

Materialien insbesondere die Frage der Beständigkeit gegen das salzhaltige 
Sickerwasser'in Langzeitversuchen zü untersuchen. Im Rahmen von Eig­
nungsversuchen für. geänderte Materialien ist es insofern, anders als auf 
Seite 50 ausgeführt, u.E. auch nicht ausreichend, wenn nur ein Nachweis 

1 der in Tabelle 7-1 genannten Parameter erfolgt.

g) • Insgesamt fehlt weiterhin eine in sich geschlossene und umfassende Eig­
nungsprüfung (z.B. fehlende modifizierte Kompressionsversuche für lokale 
Körnungen und über die gesamte Mächtigkeit der zwei Dichtungslagefv). Der 
Qualitätsmanaäementplan für dje Bauausführung ist hierbei maßgeblich. 
Dieser wurde bereits im. Vorfeld durch das RP Kassel genehmigt. Die Eig- 

, nungsprüfung in Form von der Bestimmung der Scherfestigkeit bzw. des 
Reibungswinkels sowie der Durchlässigkeitsbeiwefte gern. QMP der oberen 
und unteren Dichtungslage für die eingesetzten Materialien sind vor Bauaus­
führung vorzulegen und durch den Fremdprüfer zu prüfen. Weiter gelten die 

' Vorgaben aüs dem Pröbefeldergebnisbericht.

h) Aufgrund der nunmehr offensichtlich.zum Einsatz vorgesehenen Grundma­
terialien für die Mischungen der oberen und unteren Lage der Mineralischen 
Dichtung, namentlich inertes, mineralisches Stützkorn nach der Fullerkurve, 
weitgehend inaktives TonmeHl (Secursol) und ebenfalls offensichtlich nicht

■ quellfähiges Polyimer (das Polymer wird in wässriger Lösung zügesetzt, so 
dass evtl. Quellvorgänge bereits abgeschlossen sind), wird gutachterlich 
eingeschätzt, dass die Einhaltung der beantragten Durchlässigkeitswerte k 
in Verbindung mit den letztlich geringen Feinanteilen im Ton- und Schluffbe-- 
reich ambitioniert ist. '
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Nach gutachterlicher Einschätzung können bereits geringfügige Abweichun­
gen von der Sollmischung (Wassergehalt, Zusammensetzung; Hpmögeni- 
tät/Durchmischung) sowie beim Einbauverfahren dazu führen, dass die ge- 

' stellten Anforderungen an die Dichtigkeit nicht erreicht werden können. In­
sofern wird es weiterhin als unbefriedigend'angesehen, dass der Durchläs- 
sigkejtsbeiwert k als für die Dichtigkeit der Mineralischen Dichtung und da­
mit des Gesamtsystems (Restimmission) mit Abstand relevantester Para­
meter nicht an ungestörten Proben aus der eingebauten Dichtungsschicht' 
bestimmt werden soll. Dieses wird seitens der beteiligten geotechnischen 
Fachleute damit begründet, dass bei der Probennahme Gefügestörungen 
eintreteh, die dann zu nicht repräsentativen Prüfergebnissen führen. Auf der 
anderen Seite ist nach.unserer Kenntnis bisher kein Nachweis geführt wor­
den, dass das „Einbauyerfahren" für die Erstellung der Probekörper (Einbau 
im Proctortöpf mit Proctorenergie) zu der gleichen Beschaffenheit der Dich­
tung führt wie im großmaßstäblichen Einbau. Es wird daher empfohlen, zur 
zusätzlichen Absicherung der Versuchsergebnisse im Rahmen einer behörd­
lichen Überwachung einen entsprechenden Schwerpunkt zu setzen.

Haldenerweiterung Hattorf der K-fS Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 201.8)

Haldenihterne Entwässerungselemente

Eine Übersicht der vorgesehenen Entwässerungselemente, die sich vorliegend aus 
einer flächigen Entwässerungsschiebt (FES) mit Spülrohren (SP) sowie linienhaften 
Entwässerüngselementen (EE) zusammensetzen, ist der Anlage 8N zum Band 1.1E 
zu entnehmen. , ...

Insbesondere für.den Bereich der Häldenkernzone der Phase 2 soll im Rahmen der 
nachgeschalteten Betriebsplanverfahren und Ausführungsplanungen eine Konkreti­
sierung der linienhaften Entwässerungselemente vorgenommen werden (vgl. S. 52 
von Band 1.1E Technischer Erläuterurtgsbericht). Derzeit weist die Anlage 8N dies­
bezüglich keinerlei .Entwässerungselemente in der prognostizierten Kerhzone der 
Phase 2 auf („Blackbox"). '

Die in den Anlagen 7.1 (vor Setzungen) und 7.2 (nach Setzungen) dargestellte Nei­
gungsanalyse kann nur bedingt geprüft werden, da Angaben zu den tatsächlichen 
Neigungen den Planunterlagen nicht entnommen werden können.

Die sogenannte Abflussanalyse (Wassertropfen) zeigt offensichtlich die berechnete 
Abflussrichtung über dem Dichtungssystem (also in der Entwässerungsschicht) an­
hand virtueller Wassertropfen (vgl. Plan in Anlage A7.2 in Band 1.1E). Die entspre^- 
chenden Darstellungen sind u.E. teilweise nicht eindeutig (vgl. z.B. Bereich östlich 
von Station 1 + 1.200e) und somit auch nicht prüfbar. !
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH 
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Wünschenswert wäre eine Neigungsanalyse der Oberfläche der Dichtung (entspre­
chend Unterkante Entwässerungsschicht) in Form von Höhenlinien, damit die Nei- 
.gungsverhäitnisse (und damit auch die Mindestneigungen) im flächigen Entwässe­
rungssystem vor und nach Setzungen überprüft werden können. Dieses ist der vor­
liegenden Planunterlage nicht zu entnehmen.

Der Aufbau der flächigen Entwässerungsschicht (FES) ist gemäß Tabelle 7-4 in Band 
1.IE offensichtlich in einem 2-Schichtsystem vorgesehen, wonach die unteren 
30 cm aus einem Material der Körnung16/32 mm aufgebaut werden sollen, die obe­
ren 20 cm können demnach aus einem Material kleinerer Körnung hergestellt wer­
den, solange der Durchlässigkeitsbeiwert langfristig bei k, > 1 x IC3 m/s liegt. (An- 
merkung: im QMP des S.BP Flächenvorbereitung BeschüttungsabsphnittAT[5] ist 
nur noch von einer 50 cm mächtigen Lage der Entwässerungsschicht mit der Kör­
nung 16/32 mm die Rede).

Möglichen temperaturbedingten Kristallisationen des Haldenwassefs im Randbe­
reich der FES soll durch regelmäßige Spülungen in den in einem Abstand von rd.
30 m angeordneten Spüirohren begegnet „werden. Gemäß Abbildung 7-3 in Band 
.1.IE sollen diese Spülrohre:mittig in der FES angeordnet werden. Eine nennenswer­
te Entfernung von Kristallisationen durch den Spülvorgang außerhaib des Spülröhres 
ist nach unserer Erfahrung nicht zu erwarten; so dass es sinnvoll erscheint, die 
Spülrohre direkt auf der mineralischen Dichtung zu verlegen (wo das Häldensicker- 
wasser ablaufen wird). Auf diese Weise wird zudem SichergesteKt, dass eingebrach- 
tes Spülwasser auf der Fließsohle ebenfalls schnell wieder ablaufen kann.

Wlttfrungs^chutzsi :hlcht 

Spülrohr (SP)
Trennschicht

I Filters chlcht

. FlöchlgeEntwässcriingsschichMFES)

obere Dichtungsschicht

untere Dichiung'sschicht 

Untergrund/ Planum

Abbildung 7-3: flächige Entwässerungsschicht mit Spülrohr
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Haldeherweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Alle haldeninternen linienhaften Entwässerungselemente (EE) sollen auf gesamter 
Länge spülbar sein (vgl. S. 54.des Technischen Erläuterungsberichtes), damit auch 
bei temporärer Haldenrandlage eine Spülmöglichkeit zur Beseitigung von Kristallisa­
tionen gegeben ist.- - ' 1

Wie dieses in der Phase 2 umgesetzt werden soll,- ist derzeit uhklar, da gemäß der 
Neigungsanalyse (Anlage A7.1 und kl.2 in Band 1.1E) ein Zustrom des Haldensi-, 
ekerwassers in Richtung Norden zu der dann, bereits geschütteten Haldenerweite­
rung Phase 1 erfolgt. Es kann derzeit nicht nachvollzogen werden, wie die Rohre 
dann unter Berücksichtigung der betrieblichen Erfordernisse für entsprechende 
Spularbeiten (lineare Leitungsführung, Einhaltung von Mäximallängen) zuverlässig 
ausgeführt werden können. ' .

./An der Unter- und Oberseite der FES sind jeweils Trenn- bzw. Filtervliese vorgese­
hen (Flächengewichte von 400 g/m2 bis 800 g/m2 (nicht pro cm2, wie irrtümlich im 
Technischen Erläuterungsbericht auf Seite 54 ausgeführt).

Auf das untere Trennvlies kann gemäß Band 1,1 E, S. 54 verzichtet werden, wenn 
dafür die obere Dichtungssehicht um cä. 3-5 cm höher hergestellt vyird, (Anmerkung: 
Diese mögliche Vorgehensweise wird gemäß SBP Flächenvorbereitung Beschüt­
tungsabschnitt AI [5] nicht weiter verfolgt). ' '

Für die Herstellung der linienhaften Entwässerungselemente (EE) sind zwei ver­
schiedene Grundsysteme zur Anwendung vorgesehen, die sich hinsichtlich der Aus­
bildung der mineralischen Dichtungsschicht unterscheiden (vgl. Abbildungen 7-4 und 
7-5 in Band 1.1E). . -

Bei der in Abbildung 7.4 dargestellten Ausführungsform wird die geringere Dicke der. 
mineralischen Dichtung im Bereich des EE dadurch kompensiert, dass zusätzlich 
eine Kunststoffdichtungsbahn mit Schutzschicht verlegt wird. Hier ist durch eine 
entsprechende Ausbildung am Randbereich sicherzustellen, dass es nicht zu Unter- 
läufigkeiten kommt (indem z.B, die .Kunststoffdichtungsbahn in die oberste Lage der 
oberen Dichtungssehicht eingebunden wird). Die zweite Ausführungsform (Abbil­
dung 7-5).sieht vor, dass die Mächtigkeit der mineralischen Dichtungsschicht unter 
dem linienhaften EE durch eine entsprechende Vertiefung im. Planum sichergestellt 
wird.

Die Systemauswahl sowie die konkrete konstruktive Gestaltung sind für die Ge- 
. nehrhigungsplanung des jeweiligen Beschütturigsabschhitts bzw.,.der Jahresschei- 
ben (.Sonderbetriebspläne) vorgesehen (vgl. S. 56 f. in Band 1.1E)..
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Haldenetweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbefriebsplanes (Stand 2018)

Für das äußere EntwäsSerungseleme'nt'(Haldenrandgraben) werden ebenfalls zwei , 
unterschiedliche Ausführungsformen vorgeschlagen: ,

a) Graben mit Mulden- oder Tfapezprofil mit „Foliendichtung" (gemeint ist eine
2,5 mm dicke Kunststoffdichtungsbahn mit BAIVFZulassung)

b) Graben fnit'PEHD-Halbschalenrinne

' Auch hier.bleibt die Festlegung einer endgültigen Systemauswahl den gesonderten 
Bet'riebsplanverfahren und Ausführungsplahungen Vorbehalten:

Die Anbindung der mineralischen Basisabdichtung an den Haldenrandgraben ist in 
jedem Fall durch eine einlagig verlegte, 2,5 mm dicke Kunststoffdichtungsbahn mit 
BAM-Zulassung vorgesehen. Insoweit die Antragstellerin ausführt, dass die KDB- 
Stöße dicht ausgeführt werden sollen, wird vorausgesetzt, dass damit eine Ver­
schweißung gemeint ist.- , : .

Gutachterlicherseits wird weiterhin die Auffassung,vertreten, dass die Ableitung des 
gefassten Haldensickerwassers in einem unterirdischen Rohrleitungssystem, wie es 
Stand der Technik im Deponiebau ist, vorliegend besonders vorteilhaft wäre, da da­
mit der Gefahr von temperaturbedingten Auskristallisationen wirksam begegnet : 
werden könnte. Die Funktionssicherheit des gesamten Entvyässerungssystems 
könnte damit .nach unserer Einschätzung maßgeblich verbessert werden, Ein derar­
tiges geschlossenes Rohrsystern könnte im Übrigen sogar gewisse Hebungen am 
Haldenfuß „verkraften", solange das geplante Generalgefälle erhalten bleibt.

Der beschriebene Haldenrandgraben soll zu dem Zeitpunkt, zu dem,die Halde mit 
einer Abdeckung versehen wird, nach außen verlegt werden. Dabei ist für die späte- 
re Haldenabdeckung ein 15 m breiter Streifen vorgesehen, an den sich eine 30 m 
breite Auslaufzone für Verformungen anschließt.

Ausführungen, wie die Verlegung des randlichen Entwässerungssystems zum Zeit­
punkt der Aufbringung der Haldenabdeckung erfolgen soll, wie die dann wohl erfor­
derliche zusätzliche Basisabdichtüng bis zum neuen randlichen Entwässerungssys-' 
tem ausgebildet und wie baubetriebliche Zwischenzustände beherrscht werden 
sollen, sind den Antragsunterlagen nicht zu entnehmen ■

Aus gutachterlicher Sicht entsteht zu diesem Zeitpunkt eine nur relativ aufwendig zu 
beherrschende Gesamtsituation, da bei erfahrungsgemäß stärkerem Andrang von 
Haldensickerwasser „von oben" gleichzeitig anspruchsvolle Abdichtungsarbeiten 
■ausgeführt werden müssten.
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Haldenerweiferung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststeiiungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018) * ■

Weiterhin muss zu diesem Zeitpunkt planmäßig die gesaunte Infrastruktur am Hal­
denfuß einschließlich Haldenweg Und Süßwassergraben verlegt werden, was insge- 

, samt unbefriedigend erscheint.

Zusätzliche Darlegungen, wie die dann zusätzlich entstehende Basisabdichtungsflä-, 
che (bis zum dem verlegten Haldenrandgraben) abgedichtet werden.soll und wie 
prinzipiell der Bauablauf gestaltet werden soll, erscheinen für die Prüfung der grund­
sätzlichen Genehmigungsfähigkeit erforderlich.

Es wird darauf hingewiesen, dass auch hier die Verlegung'eines unterirdischen 
Rohrsystems zur Fassung und Ableitung des Haldensickerwassers vorteilhaft sein 
kann, da dieses System von vornherein in'einem entsprechenden Abstahd zum Hal- 

■ denfuß angeordnet werden könnte. Es wären dann keine späteren Umbauarbeiten 
• am Ableitungssystem erforderlich: Zudem wäre die Gefahr von Hebungen im Sam­
melsystem geringer, da ein zusätzlicher Abstand vom Haldenfuß gegeben wäre.

Nördlich der Haldenefweiterung und ca. 100 m südöstlich des Ochsengrabens ist ein 
weiteres Haldenwasserbecken mit einem voraussichtlichen Speichervdlumen von 
ca. 16.000 m3 vorgesehen. Im Rahmen des vorliegenden Rahmenbetriebsplans ist 
ausschließlich die Lage des zusätzlichen Haldenwasserbeckens dargestellt, Ausfüh­
rungen zur baulichen Gestaltung sowie der geometrischen Abmessungen bleiben 
gemäß Ausführungen'der Ahtragstellerin einem nachfolgenden Sonderbetriebsplan 
Vorbehalten.' , ■

Insofern kann zürn derzeitigen Zeitpunkt selbst der erforderliche Flächenbedarf nicht 
. geprüft werden. Auf Basis der Flächenangaben lässt sich eine Wassertiefe von 
2,0 m bis 2,5 m ableiten, was bautechnisch keine größeren Probleme darstellen 
sollte. Es wird davon ausgegangen, dass das Haldenwasserbecken nach dem Stand 
der Technik abgedichtet wird, also z.B. mit der mineralischen Dichtung, wie sie als 
Basisabdichtung vorgesehen ist (dann wäre insbesondere der Thematik Frostsicher­
heit besondere Aufmerksamköit zu schenken) oder aber mit einer BAM- 
zugelassenen Kunststoffdichtungsbahn (hier wäre u.a. das Thema UV-Schutz zu 
prüfen)..

Hydraulische Nachweise der Entwässerunaselemente

Zu den vorgesehenen Entwässerungselementen finden.sich in den Anlagen zürn 
Band 1.1.1 E (Technisches Konzept) hydraulische Nachweise. . v
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

" HydraulischerNaphweis 
Entwä^seruhgselömerit Bänd 1.1.1E Anmerkungen

Flächenhafte Entwässe- 
. rungsschicht (FES)

Anlage A-1.1

Bemessung In Anlehnung an.die GDA 
E2-14 und GDA E2-20, für den Inte­
rimszustand und den Endzustand. Die 
Berechnungen sind nachvollziehbar 
und korrekt.

Als krWert des FES-Materials wurde
1x10'2 m/s angesetzt. Als tatsächlich 
konservativ (und im Deponiebau üb­
lich) empfiehlt sich hingegen eine 
Wasserdurchlässigkeit von 
k, <'1x1Ö'3 m/s. Auch unter Berück­
sichtigung dieser geringeren Durch: 
lässigkeit ist die FES Jedoch ausrei­
chend dimensioniert.

EEM (Mantelzone)

Anlage A2.1

Die Berechnungen zum EEM und
EEÜ erfolgen nur für die westlichen 
und südlichen Einzugsgebiete. Ein 
hydraul. Nachvyeis an der nördl. Be­
schüttungsgrenze ist nach Angabe 
der Anträgsteilerin nicht erforderlich, 
da die Fläche nach Norden einfällt.
Dies kann unsererseits nicht nachvöll- 
zogen werden.

Die Berechnungen sind ansonsten 
nachvollziehbar und korrekt.

EEÜ (Übergangszone)

•EEA (Abschläge)

EEÜ-Süd (Übergangszone 
Süden)

EEHT (Hydraul. Trennung)
Anlage Ä3.1 1

Es wird unter. Punkt 1.1 'beim Sys­
temquerschnitt auf eine Anlage 3.4.1 
verwiesen, diese ist Jedoch nicht Be­
standteil der Antragsunterlagen (ggf, 
ist die Anlage 2.4.1 gemeint?). Zudem 
wird beim hydraulischen Gefälle auf 
eine Anlage 3.31 verwiesen, die 
ebenfalls fehlt.

Die Berechnungen sind ansonsten 
nachvollziehbar und korrekt.

EHG (Flaldengraben)
Die Berechnungen sind nachvollzieh­
bar und korrekt. '
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Hyjd rauliSchefNacKweis 
Ehtwässerüngseiement Bändl.l.lE Änrnerkungen

E.EJS (Jahresscheibe)

Die vorgesehene Lage der EEJS ist 
an die'Errichtuhg der hydraulischen 
Trennung gebunden und kann der 
Anlage A2 zur Anlage A7 des Bands 
1.1.1E entnommen werden.

Die hydraul. Berechnungen sind • 
nachvollziehbar und korrekt.

HRG (Häldenrandgraben) Anlage A4.1

Es werden separate Nachweise für 
die Phasen 1 und 2 geführt.

Es wird ein Bemessungsregen ange­
setzt, der 1 x in 20 Jahren auftritt und 
eine Dauer von i 5 min aüfweist.

Die Berechnungen sind nachvollzieh­
bar und korrekt. .

SP (Spülrohre) Anlage A5.1 Die Berechnungen sind nachvollzieh­
bar und korrekt.

5.7 Hydraulische Trennung zwischen Bestandshalde und Erweiterung

bas Prinzip und die Umsetzung,einer hydraulischen Trennung zwischen der Be- 
s'tandshalde und der Erweiterungsfläche kann dem Bericht von SIG in Anlage A7 

- zum Band 1.1.I E entnommen werden.

Um Sickerwassereinträge im Arilehnungs.bereich der Erweiterung an die Bestands­
halde zu vermeiden, soll die Häldenerweiterüng hydraulisch von der Bestandshalde 
getrennt werden. Hierzu soll auf der noch „tannenbaumförmig" (durch Vorschüt­
tung) zu profilierenden Böschung der Bestandshalde eine Kunststoffdichtungsbahn 
verlegt und dicht verschweißt werden. •

Gemäß technischem Erläuterungsbericht Band 1 .IE ist die Umsetzung dieser hyd- 
• raulischen Trennung zunächst nur innerhalb der Phase 1 (nördlich der Station 1.100) 

vorgesehen. Erst nach der für 2018/2019 vorgesehenen Anpassung der Infrastruktur 
im westlichen Randbereich der Bestandshalde (gemeint ist wohl die Sanierung der 
Sickerwasserableitungssysteme) soll entschieden werden, ob die hydraulische . 
Trennung auch im Rahmen der nachfolgenden Phase 2 errichtet werden soll.'
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH '
Unterstützung der PlanfestsfelJungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018) .

Nach unserem Dafürhalten wäre ein Verzicht auf diese hydraulische Trennung 
(„Zwjscheriabdichtung") allenfalls dann zu begründen, wenn nachgewiesen werden. 
kann, dass der dort zukünftig abzulagernde Rückstand ausschließlich auf nach dem •. 
Stand der Technik abgedichteten Flächen eingebaut wird.

Da diese Frage von grundsätzlicher Bedeutung für die Betrachtung der Restinfiltrati­
on ist, wäre wohl auch rechtlich zu prüfen, inwieweit vor dieser derzeit offenen'Fra- 
gestellung eine Genehmigung des Rahmenbetriebsplanes auch für die Phase 2 er- . 
folgen kann., :

Es ist vorgesehen, beidseitig der hydraulischen Trennung (Kunststoffdichtungsbahn) 
Entwässerungselemente zu errichten, um die Abführung von’Haldenwasser.vor und 
hinterder hydraulischen Trennung zu gewährleisten. Der bestehende Haldenränd- 
graben auf der Westseite, der Bestandshalde wird dabei durch ein neues haldenin­
ternes Entwässeruhgssystem (EH G) ersetzt.

Die hydraulische Trennung-in der Böschungskehle im nördlichen Randbereich zwi­
schen Bestandshalde und neuer Halde soll nicht bis nach außen geführt werden, 
sondern es ist vorgesehen, einen Abstand von rd. 45 m zum endgültigen Haldenfuß 
im Norden der Erweiterungsfläche einzuhalten. Dieser Abstand basiert dabei auch 
Standsicherheitsberechnungen des geotechnischen Sachverständigen der Antrag- ■ 
stellerin.

■ ., ... i

Durch den zusätzlichen Einbau eines sogenannten „Entwässerungselementes Jah­
resscheibe" (EEJS), das auf den Vorschüttungen (Böschungsabflachung) auf ca. . 
jeder fünften Arbeitsberme vorgesehen ist (entsprechend der Einbauleistung eines 
Jahres), soll der Aufbau eines hydrostatischen Drucks hinter der hydraulischen Tren­
nung (Kunststoffdichfungsbahn) vermieden werden.

Die hydraulische Trennung zwischen Bestandshalde und Erweiterungshalde ist zu­
nächst nur für die Phase 1 vorgesehen (S. 34 Vorblatt). Insoweit ausgeführt wird, 
dass die hydraulische Trennung im Laufe derzeit durch eine zeitabhängige Halden­
kernbildung a.bgelöst wird, ist dieses nur für den Bereich zutreffend, wo tatsächlich 
eine Haldenkernbildung auftritt und dieser Haldenkern dann auch vollständig was­
serundurchlässig.ist (und sich z.B. keine bevorzugten Sickerwege bilden).-Nach un­
serer Einschätzung ist die Wirksamkeit der hydraulischen Trennung also auch nicht 
zeitabhängig (S. 34 Vorblatt), sondern wird durch die auflastabhängige Hafdenkern- 
bildung, falls sie denn in der erwarteten Form eihtritt, überlagert bzw. ergänzt.
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststeilungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Die .Antragstellerin erwartet im Endzustand aufgrund der sukzessiven Befüllung des 
Zwischenbereiches zwischen Bestand und Erweiterung einen einheitlichen Hälden- 
körper, so dass sjch dann keine Änderung gegenüber den bisherigen Plandarstellun- 

• gen ergeben soll (S. 35 Vorblatt). Dieser Auffassung kann gedanklich für den.Bereich 
einer vollständigen Haldenkernbildung in Erwägung gezogen werden, sicherlich aber 
nicht für den Bereich, in dem aufgrund geringerer Auflasten, keine Kernbildung zu 

\ erwarten ist.,Da zudem gemäß den Uns aktuell vorgestellten Planungen zur hydrauli­
schen Trennung auch die Anordnung von Entwässerungsschichten vorgesehen ist, 
werden Änderungen erwartet, die aber in der Regel positive Auswirkungen hinsicht­
lich der Haldehwasserbilanz und der Restinfiltration haben sollten. ' '

5.8 Haldenwasserbilanz

Für die Ermittlung der Haldenwasserbilanz wurde gegenüber den früheren Fassun­
gen des Rahmenbetriebsplahes (RBP) keine den Haldenwasseranfall mindernde 

■ Restinfiltration (in den Untergrund) angesetzt, um jenen „worst-case" abzubilden, 
bei dem ein hoher Haldenwasseranfall (HWA; im Sinne von Sickerwasser, dass ge-. 
fasst und abgeleitet wird) eintritt. Somit wird der HWA unabhängig von der Frage 
ermittelt, ob eine Restinfiltration stattfindet oder nicht.

Die Prognose des jährlichen HWA erfolgte im RBP der 2. Änderungsfassung separat 
für die Bestandshalde und die Erweiterungsfläche und wurde wie bisher unter Be­
rücksichtigung von drei Niederschlagsintensitäten (trockenes Jahr, Durchschnitts- 

■' Jahr, feuchtes Jahr) ermittelt. Die somit berechneten höchsten zu erwartenden Hal- 
denwassermengen sind der folgenden Tabelle zu entnehmen. ■

Höchster HWA [m3/a]*
trocken mittel feucht

Bestand.shalde
(zum Zeitpunkt September 2018) 591.000 719.000 883.000

■ Erweiterungsfläche •
(erwartet für 2038/2039) ^ 498.000 587.000 701.000

*mit maximaler Abweichung von 32 %

Zudem erfolgt in den Antragsunterlagen (Band 1.3E) eine Prognose des Haidenwas­
seranfalls für den gesamten Standort. Dieser liegt.im Zeitraum von Oktober 2028 bis 
September 203'9 am höchsten bei ca. 870.000 rh3/a (Trockenjahr) bis ca. ■ .
1,34 Mio. m3/a .(Feuchtjahr).

\
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplahes (Stand 2018)

Nach Ende der Beschüttung (ab September 2039) geht der HWA zunächst zurück 
auf ca. 680.000 m3/a (Trockenjahr) bis cä. T,15 Mio. m3/a (Feuchtjahr) und sinkt an­
schließend weiter aufgrund von Abiaugung'sprozessen, die zu einer Verkleinerung 
der Halde führen.. Der Betrachtungszeitraum endet in den Antragünterlagen im Sep­
tember 2069, in dem der HWA in der Größenordnung von 670.000 m3/a (Trockem 
jahr) und 1,13 Mio. m3/a (Feuchtjahr und damit geringfügig unter den Werten von 
2039) liegt. ■ .

Darüber hinaus ergeben sich folgende Anmerkungen zur Haldenwasserbilanz (vgl. 
Band 1.3E): _

Berücksichtigung des SickerwasserminimierunasDotentials

In der aktuellen Fassung des RBP wurde das Minimierungspotential des Halden­
wasseranfalls, (durch hydraulische Trennung und Abdichtungen irn Platqaubereich 
der Bestandshalde) inhaltlich ergänzt (wie auch bereits im Rahmen der Konzeptstu­
die von August 2017 [3] benannt). . ,

Eine rechnerische Berücksichtigung erfolgt jedoch allein für die Minimierung von in 
die Halde eintretenden Niederschlagswassermengen durch die Polder im Plateau , 
der Bestandshalde. Dieses Minimierungspotential, wird zunächst durch Multiplikation 
der Polderfläche mit dem auftreffenden Niederschlag ermittelt. Dieser Wert geht 
anschließend als Subtrahend in die Haldenwasserbilanz mit ein. Eine zeitabhängige 
Abdichtung des Plateaus durch, die Polderfläche wird gemäß Anlage AB zum Band 
1,3E offensichtlich berücksichtigt.

Die erwartete Reduzierung der Restinfiltration durch die hydraulische Trennung wird 
in den Berechnungen nicht angesetzt. Dies wird von der Antragstellerin damit be- . 
gründet, dass die Wirksamkeit der hydraulischen Trennung zeitabhängig ist. Zudem 
wird die-Restinfiltration ohnehin nicht in der Haldenwasserbilanz berücksichtigt, ■

Band 1.3EI S. 20, Tabelle 3 (Aufhaldunasmenaen und freier Wasseranteil am Rück­
stand) : ■
Den dieser Tabelle Vorausgehenden Erläuterungen ist zu entnehmen, dass der freie 
Wassergehalt des Rückstands i.M. bei 3,5 % liegt. Der in Tabelle 3 dargestellte An­
teilen freiem Wasser im Rückstand liegt rechnerisch jedoch nur bei 2,8 %.
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststelluiigsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Es ist somit unklar, ob für die Ermittlung des HWA der Anteil an freiem Wasser im 
Rückstand mit 3,5 % oder 2,8 % eingegangen ist,

Entfall der Berücksichtigung eines unterirdischen Zuflusses

Im RBP in der Fassung der 1. Planänderuhg (2017) wurde zur Ermittlung des HWA 
ein unterirdischer Zufluss berücksichtigt. Dies ist in der vorliegenden Fassung des 
RBP vollständig entfallen. Erläuterungen zum Entfall der unterirdischen Zuflüsse sind 
in den Aritragsunterlagen nicht enthalten, es kann somit nur vermutet werden, dass 
die Antragstellerin damit den Hinweisen.von z.B. dem HLNU'G gefolgt ist, die die 
Berücksichtigung von solchen Zuflüssen in Frage gestellt haben. Vor dem Hinter­
grund der Errichtung einer 0,75 m mächtigen Basisabdichtung erscheint der Verzicht 
für die Erweiterungsfläche nachvollziehbar. Indirekterfolgt eine Berücksichtigung 
von unterirdischen Zuflüssen scheinbar jedoph weiterhin in Form der angegebenen 
möglichen Abweichungen von den Ergebnissen (vgl. S. 51 unten in Bänd 1.3E).

Sensitivitätsanalyse

Es liegt mit Kapitel 7 des Bands 1.3E eine intensive Auseinandersetzung mit den 
möglichen Fehlergrößen bei der Ermittlung des HWA vor. Die dargestellten Ergeb­
nisse zum prognostizierten HWA können demnach maximal um ±32 % abweichen.

Demgegenüber'wurde für die Berechnungen zur langfristigen Haldenwasserentsor­
gung eine Abweichung von 40 % angesetzt. Dieser Wert entspricht dabei der aufge­
rundeten Abweichung von 38 %, die sich im Vergleich des tatsächlichen HWA in 
2017 mit dem prognostizierten Wert für ein Trockenjahr ergibt. Im Vergleich mit 

/ = einem prognostizierten Durchschnittsjahr liegt die Abweichung lediglich bei +13 %, 
so dass mit den berücksichtigten 40 % ein ausreichend großer Sicherheitspuffer 
gewählt wurde. •

Zusamrnenfasserid kann festgehalten werden, dass die im Band 1.3E dargestellten 
‘ • Ausführungen zum zukünftigen Haldenwasseranfall trotz der vorgenannten Auffällig­

keiten nachvollziehbar erscheinen.,
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH ,
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018) -

5.9 Restinfiltratiön

5.9j Allgemeines

Durch den Einbau einer flächigen Entwässerungsschicht erwartet die Antragstellerin 
zutreffender Weise eine gegenüber der bisherigen Planung reduzierte Restinfiltration 
(RI), da das Haldenwasser (Sickerwasser) am Ort des Auftreffens auf die Basisab­
dichtung gefasst und zielgerichtet abgeleitet werden kann. In der Folge sind geringe­
re Aufstauhöhen auf der mineralischen Dichtung zu erwarten.'

Jeglicher Aufstau von Haldenwasser auf der mineralischen Dichtung kann dadurch 
allerdings nicht vermieden werden (vgl. S. 32 Vorblatt), die Aufstauhöhe wird sich 
aber sehr deutlich reduzieren.

^ Hinsichtlich der Betrachtungen zur RI verbleibt die Antragstellerin grundsätzlich bei 
, ihrer bisherigen Betrachtungsweise (Ansatz eines Stagnationsgrädienten) und ver­

weist hier auf einen Kurzprüfbericht in Anlage 15 zu Band 1.3. Unabhängig davon 
bestehen diesseits weiterhin erhebliche Bedenken, einen derartigen Stagnations- 
gradienten vorliegend anzusetzen. Dies ist zum einen in der Tatsache begründet, 
dass der für die Bildung von „Rückhaltekräften" verantwortliche Tongehalt vorlie- , 
gend relativ gering ist, in eine grobkörnige Bodenstruktur (Sand, Kies) eingearbeitet 
ist und zum anderen 'kein gewachsener Boden (mit entsprechenden Bodenbildungs- 
prozessen), sondern eine Art „Kunstboden" verwendet wird, für den nach unserer 
Erkenntnis keine diesbezüglichen Effahrungswerte vorliegen.

Der Ansatz einer modifizierten Darcy-Gleichung in der Form i‘ = h/d kann.aus natur­
wissenschaftlicher Sicht nicht gefolgt werden, da die von der Antragstellerin darge­
stellten Beobachtungen (mineralische Dichtung ist nicht vollständig gravitativ. ent­
wässerbar) nicht eine Frage der Wasserdruckverteilung in'der mineralischen Dich­
tung, sondern von „Rückhaltekräften" („Stagnationsgradient") in der Dichtung 
selbst ist. .

In Band 1.3 sind nun separate Betrachtungen zur Ermittlung der RI der Bestandshal­
de und der Erweiterungsfläche enthalten.

5.9.2 Restinfiltration der Bestandshalde

Die Restinfiltration (RI) der Bestandshalde wurde über eine Korrelation mit den in 
benachbarten Grundwassermessstellen nachgewiesenen Salzkonzentrationen (Ge- 
samtrriineralisatiön) des Grundwassers bestimmt (Vgl. Band 3.T2.2E).
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

Es, wird darauf hingewiesen, dass.es sich bei diesem Ansatz um ein orientierendes 
Rechenmodell handelt, das die tatsächlichen hydrochemischen und hydrogeologi- 
schen Bedingungen nicht abbildet und hinsichtlich seiner Eingangswerte von diver­
sen Annahmen abhängig ist. Wäre z.B.;die lateral den Untergrund durchströmende 
Grundwassermenge tatsächlich doppelt so hoch wie angenommen, würde sich da- 

■ mit das Mischungsverhältnis von Haidenwasser (Sickerwasser) zu Grundwasser 
entsprechend verändern und es würde sich rechnerisch eine doppelt so hohe Rest­
infiltration ergeben. Gleiches gilt natürlich auch umgekehrt.'

Im Ergebnis wurde folgende spezifische Restinfiltration für die Bestandshalde ermit­
telt (vgl. Band 3.12.2E, Kapitel 4.4.3, Tabelle 7): .

RI bezogen auf die Gesamtfläche (ca. 88,6 ha) ' 48 mm/a
RI bezogen auf die Infiltrationsflächen (ca. 40,9 ha) . ,104 mm/a

Die Infiltrationsfläche entspricht dabei der Fläche der hydraulisch aktiven Bereiche 
von Haldenmantel und Übergangszone, die gemäß Band 3.12.2E mit 408.747 m2 
anzusetzen ist.

Der Rl-Weftvon 104 mm/a wird in Band 1.3E in Kapitel.4.5.1.1.1 zunächst auch an­
gegeben als jener Wert, der für die Bestandshalde im Endzustand (September 2018) 
anzusetzen ist. ,

Demgegenüber findet sich in den weiteren Ausführungen von Band 1.3E in der Ta­
belle 5TS, 39) bzw. in Tabelle 7 (S. 47) eine RI für die Bestandshalde (Zeitschnitt 
September 2018) von 476 m3/(ha*a) bzw. 47.6 mm/a. Offensichtlich wurde hier der 
Rl-Wert aufgeführt, der sich für die Gesanhtfläche der Bestandshalde ergibt-Einheit­
lich Wird jedoch zumindest die Gesamt-Rl der Bestandshalde (für September 2018) : 
In der Größenordnung von.ca. 42.666 m?/a angegeben. .

Für die Ermittlung der RI der Bestandshal.de wird zudem das Minimierungspptential 
, durch die geplanten Polder im Plateau berücksichtigt (vgl. Kapitel 4.5.1.1.3 in Band : 

1.3E). Gegenüber der rechnerischen Berücksichtigung beim Haldenwasseranfall wird 
in diesem Zuge das Minimierungspotential als prozentualer Anteil von der Auf­
standsfläche der Bestandshalde ausgedrückt. Offensichtlich (gemäß der in Kapitel
4.5.1.2 dargestellten Fornhel) geht diese Reduzierung der Restinfiltrationsmenge 

•jedoch nicht in die Berechnungen der RI mit ein. Ob dies tatsächlich auch in den 
Ergebnissen der RI in Anlage 9 und TI des Bänds 1.3E nicht berücksichtigt wurde, 
kann jedoch nicht nachvollzogen werden.

Das'Minimierungspotential wird wie folgt angegeben (vgl. Tabelle 6 auf S. 40 in 
Band 1.3E), bezögen auf die Gesamt-RI'Von’42,666 m3/a:
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Sickerwasser-
Minimierunaspotential

Ende Phase 1 7,3% 3.096 m3/a
Ende Phase 2___ 3,4 % 1.429 m3/a
Summe. ' 10,7% 4.525 m3/a

Zudem wird gemäß Antragsunterlagen unterstellt, dass sich die RI der Bestandshal­
de dadurch reduziert, dass mit Beschüttung der Erweiterungsfläche Teile des hyd­
raulisch aktiven Bereichs der Bestandshalde (=Haldenmahtel und der Übergangszo­
ne) in den Bereich der mineralischen Dichtung der Erweiterungsfläche verschoben 
werden, wodurch sich letztlich eine Vergrößerung des Häldenkerns der-Bestands- 
halde ergibt. . ' , :

Wie genau diese Reduzierung ermittelt wird, ist den Antragsunterlagen nicht zu ent­
nehmen. Es findet sich lediglich der Hinweis auf S. 49 von Band 1.3E, dass die Rl- 
Mengen der Bestandshalde nach Beschüttung der Erweiterungsfläche von anfäng­
lich 47,6 mm/a auf 29,4 mm/a (am Ende von Phase 1) bzw, auf 20 mm (Ende F’hase 
2) zürückgehen.

Diese Zahlen erscheinen allerdings schon deshalb nicht stimmig, da eingangs die RI 
der Bestandshalde mit 104 mm/a angegeben wurde (bezogen auf die Infiltrationsflä­
chen und picht auf die Gesamtfläche der Bestapdshalde). Eine vergleichbare anteili­
ge Reduzierung vorausgesetzt, würde die RI der Bestandshalde somit am Ende der . 
Phase 1 vielmehr von 104 mm/a auf 64 mm/a zurückgehen, bzw. am Ende von Pha­
se 2 auf 44 mm/a. Die damit verbundenen. Werte der RI zum jeweiligen Ende von 
Phase 1 und 2 wären seitens der Antragstellerin daher noch einmal zu ermitteln.

Grundsätzlich kann erwartet werden, dass mit den vorgesehenen Maßnahmen die 
Restinfiltration von Haldenwasser in den Untergrund im Laufe der Zeit durch, folgen- 

’ de Maßnahmen reduziert wird:

e Abdichtung der Fläche im Haldentop durch die geplanten Polder 
• Abdichtung der derzeit offenen Böschungsflanke in Richtung Haldenerweiterung . 

durch den Einbau der hydraulischen Trennung (Zwischenabdichtung). Diejenigen 
; Niederschlagsmengen, die dort bisher in den Haldenkörper einsickern, werden . 

nach der sukzessiven Errichtung der hydraulischen Trennung gefasst und dem .. 
Basisäbdichtüngssystem der Erweiterungsfläche zugeführt.
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Unterstützung der Planfeststellungsbehörde Gutachtliche Stellungnahme zur
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5.9.3 RI der Erweiterungsfläche

Im Band 1.3 wird in Kapitel 4.5 ausgeführt, dass für die Erweiterungsfläche aufgrund 
des vorgesehenen Basisabdichtungssystems (mineralische Basisabdichtung mit 
flächiger Entwässerüngsschicht) von keiner Restinfiltration mehr ausgegangen wird.

Im'Sinne einer „worst-case"-betrachtung wurden dennoch Berechnungen einer . . 
sogenannten „theoretischen Restinfiltration" für die Haldenerweiterung dürchge-. 
führt, unter folgenden Annahmen:

.• • Keine Berücksichtigung eines Stagnationsgradienten 
• Keine Berücksichtigung, dass Dichtungsmaterialien aufgrund der geringen 

.Durchlässigkeit nicht gravimetrisch entwässern 
e Breite der Übergangszone wird nun mit 65 m angesetzt (bisher 45 m,' es ' ' 

wird nun berücksichtigt, dass es zu altersabhängigen Veränderungen der 
hydraulisch aktiven Zone kommen kann) . •

Die RI läge für die Erweiterungsfläche demnach zu unterschiedlichen Zeitpunkten in 
den folgenden Größenordnungen:

; . . • V ; Höhe der RI ..
Zeitpunkt rriVfha’a) 'A?/ -Vf;-./' , mVa j
Nach den ersten
3 Jahren der 
Beschüttung

111 • /

zum Ende von 
Phase 1 -

100 (bezogen auf die Erweiterungsflä­
che von 27,9 ha), bzw. 178 (bezogen 

auf den hydraulisch wirksamen Be­
reich von 15,5 ha)

2.790 bzw. 2.759 .

Zum Ende von 
Phase 2 .

62 (bezogen «auf die gesamte Erweite- 
rungsfläehe von 62,4 ha), bzw. 165 

(bezogen auf den hydraulisch wirksa­
men Bereich von 23 ha)

3.869 bzw. 3;795

Zur Pl.ausibilitätsprüfung wurden It. Bd. 1.3, Kapitel 7.5.1 (S. 61) „labortechnische 
Untersuchungen in. einem variablen DurChströmuhgsmesser (VOM) unter reaiitats- , 
nahen Bedingungen durchgeführt". Die Modellansätze zur Ermittlung wurden darin 
scheinbar bestätigt, nähere Informationen zu dem.VDM-Versuch sind in den Ari- 
tragsunterlagen jedoch nicht enthalten. .

L. ‘
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Haldenerweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH .
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur 
2. Änderung des Rahmenbefriebsplanes (Stand 2018)

Angaben zur Re'stinfiltration in weiteren Antraasunterlaäe'n ■ ■

Im Bänd 3.12.2E (Schutzgut Grundwasser) schreibt die Jung Cortsult in ihrem Be- • 
rieht in Kapitel 4.3 von einer spezifischen RI der geplanten Haldenerweiterung von 
170 m3/(ha*a). Laut .Quellenverweis stammt diese Angabe aus dem Bericht der upi 
(= Band 1.3E - Haldenwasserbilanz), dem diese Zahl jedoch nicht zu entnehmen ist 
Unklar bleibt auch, ob sich die spezifische RI von 170 m3/(ha*a) auf die Bestandshal­
de und/oder die Erweite'rungsfläche bezieht. In den folgenden Kapiteln des o.g. Ban­
des erfolgen anschließend Berechnungen für die RI der Bestandshalde (anhand von 
Salzkonzentrationen im Grundwasser), auf die sich wiederum die upi in ihrem Be­
richt (Band 1.3 E) bezieht. Diese Bezüge, aufeinander sind grundsätzlich sinnvoll, 
sollten dann jedoch auch die entsprechend identischen,Angaben aufweisen.

5.9.4 RI des Gesamtstandorfes

Eine summarische Darstellung der zukünftigen Restinfiltration für den Gesamtstand­
ort der Hglde Hattorf ist der Anlage 9 zum Band 1.3E zu entnehmen.
Demnach ergeben sich in Summe folgende Mengen für die Restinfiltration, inkl. 
Berücksichtigung der Wassermengenreduzierung durch die Polder:.

r Ziitpünkifl';..7 V’v . RI äesairrit/jgeruridet 
(ohne Polder-Reduzierung)
;"'1 [rnf/a]

.V Rfgesanit, gerundet
(Inkl. Polder-Rediizlefiihg) 

!■.... /; tms/ai
Sept. 2018 42.700 . 42.700
Ende von Phase 1 
(Sept. 2023) 34.300 31.200
Ende von Phase 2 
(Sept. 2039) . 30.300 25.800
Sept. 2069 29.800 25.300

5.9.5 Züsammetifassende Hinweise

Zusammenfassend ergeben sich aus den Ausführungen der vorherigen Kapitel 5.9.1 
bis 5.9.3 folgende Hinweise:

a) Mit dem angepassten System der Basisabdichtung ist von einer signifikant 
geringeren Restinfiltratidn (RI) für die Erweiterungsfläche im Vergleich zu 
dem bisher beantragten System auszugehen. Eine weitere Reduzierung der 
zumindest mittelfristig zu erwartenden RI ergibt sich für die Bestandshälde 
durch die im dortigen Haldenplateaü in Verbindung mit der.-hydräulischen
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Trennung (Zwischenabdichtung) geplanten Abdichtungsmaßnahmen (Errich­
tung von Poldern). ■

b) Wie bereits in unseren früheren Stellungnahmen dargelegt, kann dem sei­
tens der Antragstellerin dargestellten Ansatz zur Ermittlung der Restinfiltra­
tion (modifizierte Darcy-Gleichung in der Form i* = h/d; Stichwort: Stagnati- 
ünsgrädient) nicht gefolgt werden. Die Existenz einesjStagnationsgradien­
ten, der die in den Antragsunterlagen getroffene Aussage rechtfertigen 
Würde, dass unterhalb des geplanten Basisabdichtungssystems keine RI 
mehr stättfindet, wird als nicht gesichert angesehen.

c) . Bei der Darstellung der RI der Bestandshalde sollte seitens der Aritragstelle-
rin noch einmal überprüft bzw. klargestellt werden, ob die Ergebnisse kor- 

; rekt dargestellt wurden, da zumindest für die gesamte RI die Werte auf die 
vollständige Haldengrundfläche und nicht auf: die Infiltrationsflächen 
(= Übergangszone und Haldenmantel) bezogen wurden. Die Ausführungen 
in Band 1.3 sind u.E. nicht konsistent, da von einer RI von ca, 47,6 mm/a 
oder von ea. 104 fnm/a ausgegangen wird.

d) Die Plausibilitätsprüfung für die Ergebnisse der RI der Erweiterungsfläche ist 
nicht nachvollziehbar. Es fehlen nähere Angaben zu den in Band 1.3, Kapitel 
7.5.1 (S. 61) benannten „ labortechnischein] Untersuchungen in einem vari-

. ablen Durchströmungsmesser (VDM) unter realit'ätsnahen Bedingungen 
■ l-l"- ' .

5.10 Gestaltung von Schutzstreifen und Haldenvorland

. Wie bereits im RBP in der Fassung der 1. Änderung dargestellt, wird der Schutzstrei­
fen rund um die Haldenerweiterung in einer Breite von 65 m ausgeführt.

Eine Weitere,vorgestellte Änderung des vorliegenden Rahmenbetriebspläns betrifft 
' die Neugestaltung des unmittelbaren.Haldenvorfeldes und hier insbesondere die • 

Anbindung des Halden.randgrab'ehs an die mineralische Dichtung (vgl. Vorblatt,
S. 34). Ausgehend von den Beobachtungen im Rahmen des geotechnischen 
Haldenmonitorings, wonach insbesondere im Bereich zwischen Böschungsfuß und 
Außenkante des Haldenrandgrabens sowohl Hebungen/ Setzungen.als auch Stau­
chungen/ Dehnungen auftreten können/wird im Randstreifen eine Ausläufzöne für ■ 
Verformungen auf einer Breite von. ca. 30 m vorgesehen. Außerhalb davon ist auf 

. einer Breite von.ca, 10 m Raum für die.Errichtung optionaler/zusätzlicher Infrastruk­
turanlagen freigehalten worden. ' •
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Die Errichtung derartiger zusätzlicher Anlagen ist nur dann vorgesehen, wenn die . 
Funktion'der haldennahen Ihfrastruktureinrichtungen wie Haldenrandgraben,„Be- . 
triebsweg und Süßwassergraben aufgrund erhöhter Verformungen beeinträchtigt 
wird. Sollten derartige Verhältnisse (wider Erwarten) eintreten, ist die Umveriegung 
der Infrastruktur nach außen möglich.

Antragseitig ist demnach vorgesehen, künftig im Fälle von Verformungen im Bereich 
der haldennahen Infrastruktur keine, vorrangige Beseitigung der Aufwölbungen mehr 
vorzunehmen, da die Entwässerungsfunktion durch die zweite, weiter entfernt lie­
gende Haldeninfrastruktur übernommen wird, Dann muss allerdings gewährleistet 
werden, dass das Sickerwasser auch bei dem Auftreten entsprechender Aufwöl­
bungen gesichert und ohne maßgebliches Gegengefälle die nach außen verlegten 
Entwässerungseinrichtungen erreichen kann. Wie dieses dann konkret realisiert 

' werden soll und wie in einem derartigen Fall die entsprechenden Abdichtungsmaß­
nahmen ausgeführt werden sollen, kann den vorliegenden Unterlagen nicht ent- . 
nommen werden. Inwieweit diese Fragestellung auf später vorzulegende Sonderbe­
triebspläne verlagert werden kann, wäre im weiteren Verfahrensablauf zu klären.

Auf Basis des geänderten Beschüttungskonzeptes und der Umstellung vom Flan­
kenschüttverfahren über die gesamte Böschungshöhe auf das kombinierte Schütt- 
verfahren mit einer unteren Schüttebene von 100 müNN wird davon ausgegangen, 
dass entsprechend der bisherigen Beobachtungen sowie im Einklang mit durchge­
führten Berechnungen die Fleichvyeite der Verformungen vor dem Haldenfuß zuver­
lässig auf unter 30 m begrenzt werden kann (S. 44 Vorblatt). Im Rahmen des Moni­
toring- und Überwachungskonzeptes soll die Wirksamkeit des modifizierten Schütt­
verfahrens in Bezug auf die Bewegungen im Haldenvorland zeitnah und flächeride- 
ckend überwacht werden.

5.11 Beschüttungstechnik und Monitoring

Als Aüfhaldungstechnik soll nunmehr ein kombiniertes Schüttverfahren (KSV) mit 
paralleler Flankenschüttung auf zwei, später auch drei Ebenen, zum. Einsatz kom­
men. Hierbei werden folgende Ebenen hergestellt:

Schüttebenei Beschüttung bis zu einer Höhe von ca. 100 m über dem ur- 
' sprünglichen Gelände im Regelfall, mindestenä jedoch 80 m

Schüttebene 2 Beschüttung bis ca. 480 müNN Unter Einhaltung einer ca.
1.00 m / 200 m breiten Berme zur Schüttebene 1

Schüttebene 3 Beschüttung bis zu 520 müNN auf der Schüttebene 2 (Höhen 
jeweils nach Abklingen der Setzungen).
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Antragseitig wird davon ausgegange'h, dass es bereits beim Auffahren der Schütt- 
ebene 1 zu der Ausbildung einer dichten Haldenkernzone kommt (vgl. Band 1.1E,
S. 38). Auf Basis der uns derzeit vorliegenden Informationen, insbesondere aus den 
Haldenkernbohrungen, erscheint uns diese Annahme nach wie vor nicht hinreichend 
abgesichert und wäre zudem allenfalls für den unteren Tiefenabschnitt zu erwarten 
(bisher wurde ausgeführt, dass sich ein dichter.Haldenkern in der Regel erst unter 
80 m Auflast ausbildetj. •

Die Beschüttung der Schüttebene 2 erfolgt dabei in der Form, dass zur Böschungs­
krone der Schüttebene 1 eine 100 m bis 200 m breite Berrne eingehalten wird. Die 
200 m stellen dabei die Regelbreite in Richtung der Aufhaidungsgrenze da. Wenn 
nach 3 Jahren Monitoring die Messwerte an der Aufhaidungsgrenze (Böschungsfuß) 
unter den im Monitoringkonzept beschriebenen Überwachungswerten liegen, soll 
die Bermenbreite zwischen Schüttebene 1. und 2 von 200 m auf 100 m reduziert 
werden. Auch die Schüttebene 3 wird zunächst unter Einhaltung einer qa.100 m 
breiten Berrne in Richtung der Aufhaldungsgrenze aufgefahren. Liegen auch hier die 
im Rahmen des Monitoring gewonnenen KontrollwerteTmterhalb der Überwa­
chungswerte, wird die gesamte Schüttebene 3 ohne Berrne zur Schüttebene 2 auf­
gefüllt. . '

Für den Endzustand der Halde soll zürn gegebenen Zeitpunkt geprüft werden, ob 
eine Verringerung der Bermenbreite zwischen Schüttebene 1 und Schüttebene 2 
z.B. von 100 m auf 50 m möglich ist.

Der Anlage A3 Band 1.1 kann entnommen werden, dass für die Aufhäldung von 
einem Böschungswinkel von ca. 35° ausgegangen wird.

■ Die dargestellte geänderte Aufhaidungstechnik ist hinsichtlich der Kontroli- und 
Steuerungsmöglichkeiten positiv zu bewerten. Die Reduzierung der Bermenbreite 
(Schüttebene 1/Schüttebene-2) bzw. der vollständige Verzicht auf eine Berrne 
(Schüttebene 2/Schütteben 3) sollte aus gutachterlicher Sicht allerdings nur vorge­
nommen werden, wenn es am Haldenfuß nachgewiesenermaßen zu keinen nen- . 
nenswerten Aufwölbungen kommt.

Nennenswert wären Aufwölbungen in diesem Bereich spätestens dann, wenn hier­
durch die.planmäßigen Gefällerichtungen zur Ableitung von Sickerwasser (Halden­
wasser) sowohl intern (also unterhalb der Haide) als auch extern (Haldenrandgraben) . 
nicht mehr sicher gewährleistet werden können.

Das in Band 3.18.2E enthaltene Monitoringkonzept sieht eine Kombination aus fol­
genden Maßnahmen vor:
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Auszug aus Band 3.18.2E, S. 4:
V „Permanent messende Punkte [Anmerkung:.derzeit alle 50 m vorgesehen] 

an der beantragten Aufhaidungsgrenze zur unmittelbaren zeitnahen Erfas- 
< sung anlaufender Bewegungen

® Flächendeckende Erfassung der Haldenböschung und des Haldenvorlandes 
zur engmaschigen Erfassung von Bereichen mit abweichenden Bewe­
gungsmuster an der Halde und möglichen Hebungen im Haldenvorland

® Neigüngsmessungeh in Bohrlöchern zur Erfassung möglicher Abschißbeho- 
rizonte .

e Beobachtung der Abstandsmesslinie im Bereich des an die Aufhaidungs- 
, grenze angrenzenden FFH-Gebietes

® Festlegung von Überwachungswerten und. definierten Maßnahmen zur Be­
grenzung der Aufhaldung bei Überschreitung der Werte" . ‘

Die gemessenen.Daten werden laufend mit festgelegten ÜberwaoHungswerten 
abgeglichen, Beim Überschreiten der Übefwachungswerte werden definierte Maß­
nahmen zur Begrenzung derAufhalduhg ausgeführt. i •

Laut dem Band 3.18.2E werden im dortigen Kapitel 4.2 folgende Grenzwerte und 
Bedingungen benannt, die vor einer Reduzierung der Bermenbreiten über einen 
Zeitraum von drei Jahren einzuhalten sind:

® weniger als 45 cm Gesamtverschiebung,
® die Verschiebungsrate im letzten Jahr muss weniger alö 15 cm betragen,
® bei einer Bewegungsrate zwischen 10 und 15 cm im letzten Jahr, müssen 

diese im gleichen Zeitraum eine abklingende Tendenz zeigen und
e die flächendeckenda Überwachung darf in den Bereichen zwischen den 

Permanentmessstationen keine Anomalien mit größeren Verschiebungsra- 
. ten zeigen.

e max. Bewegungsraten von 20 cm/a

Werden die Grenzwerte nicht eingehalten, wird die Beschüttung in den betroffenen 
Bereichen (zunächst) eingestellt und das Monitoring fortgesetzt.-

Diese Grenzwerte werden dabei ah den Permanentmessstationen am inneren . - 
Haldenrandweg ermittelt, und entsprechen den Angaben, die bereits Bestandteil des 
RBP in der 1. Änderungsfassung gewesen sind (damalig als „Überwadhungswerte" 
bezeichnet). '

Offen bleibt bei diesen Grenzwerten jedoch, ob es sich bei der benannten Gesamt­
verschiebung oder den jährlichen Verschiebungsraten um vertikale und/ öder hori-
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zontale bzw. resultierende Verformungen handelt. Hier wären die Antragsunterlagen 
somit zu konkretisieren. '

Im Bereich des FFH-Gebietes wird die definierte Abstaridsmesslinie schon, mit dem, 
aktiven Schütten der 1. Schüttebene laufend gemessen. Bei Überschreiten von Be­
wegungsraten von mehr als 15 cm/a in einem Abstand von weniger als 100 m zum 
FFH-Gebiet wird die Schüttung der 1. Schüttebene eingestellt.

Fazit Umtec:

' Die als Überwächungswerte definierten jährlichen Verschiebungsraten von 15 cm/a 
liegen unter den prognostizierten Verformungen in den Berechnungen von ISK, die 
je nach untersuchtem Schnitt in einer Spanne von 18 cm/a bis 28 c.m/a liegen. Vor 
diesem Hintergrund erscheinen, die Überwächungswerte als sinnvoll und plausibel.

Nicht nachvollziehbar ist; warum das eigentliche Monitoring erst nach vollständiger 
Schüttung der 1. S.chüttebene einsetzt und nicht wie beim FFH-Gebiet schon wäh­
rend der Schüttung gemessen wird. Letztere Vorgehensweise wird grundsätzlich 
empfohlen. .

\ ■ '

5.12 Abdeckung Rückstandshalde/Polder auf dem Haldentpp

■ Zur Reduzierung des niedersöHlagsbedingten Haldehwasseranfalls sowie einer ent­
sprechenden Sickerwasserbildung sollen Teile der Plateaufläche auf der Bestahds- 
halde mit einer temporären Abdichtung, bestehend aus kuhststoffgedichteten Be­
cken (Poldern) und einer Entwässerungsanlage, versehen werden.

Hierfür stehen auf der Bestandshalde rd. 6,5 ha Fläche im südlichen Bereich des 
Haldentops zur Verfügung. Dieser Bereich, wurde seit einigen Jahren nicht mehr 
beschüttet. Weitere Flächen ergeben sich im nördlich angrenzenden Bereich, der 
derzeit noch einer laufenden Beschüttung unterliegt. Hier können in fünf Jahren in 
der Phase 2 dann weitere 3,0 ha genutzt werden, so dass sich eine Gesanitabdich- 
tungsfläche von ca. 9,5 ha ergibt. ''

■ Die dargestellten Reduzierungen der Restinfiltrationen von 3.100 m3/a in der Phase 1 
bzw. 4.500 m3/a insgesamt dürften sich jeweils auf den Endausbauzustand bezie: 
hen. Die vorgenannten Effekte werden zeitversetzt eintreten, da die Errichtung der 
sogenannten Polder abschnittsweise in Form von Einzelbecken vorgesehen ist, be- 
ginnend mit einer Fläche von rd. 1 ha im 1. Betriebsjahr (Phase 1)..
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Die Bezeichnung. „Polder" ist fachlich, insofern irreführend, da ein dauerhafter Ein­
stau von Niederschlagswasser in den „Poldern" nicht vorgesehen ist. Das gefasste 
unbehandelte Niederschlagswasser soll vielmehr kontinuierlich in die Vorflut abgelei­
tet werden. Alternativ ist ein Einsatz im Kühlkreislauf der KKF (Kainit-Kristailisations- 
und'Flotationsanlage) vorgesehen, so dass Einsparungen in der Werrawasserent­
nahme erfolgen können.

Offen bleibt in diesem Zusammenhang, in welche Vörflyt das in den Poldern gefass­
te Niederschlagswasser eingeleitet werden soll. Aus wasserrechtlicher Sicht wäre 
dafür eine Einleiterlaubnis zu-beantragen, sofern nicht auf bestehende Genehmigun­
gen zurückgegriffen werden kann.

Die Abdichtung der „Polder" ist mittels einer BAM-zugelassenen Kunststoffdich- 
tungsbahn vorgesehen, deren Nähte verschweißt werden. Gemäß Abbildung 7-8 in 
Band 1.1E sind zudem eine.„Entkopplungslage" sowie eine Bewehrungslage mit 
Einbindung in den Randwall vorgesehen.

Bawahrungslega' 
mit Einbindung In 

Rgndwall

Leckagesicherung 
Detail unten 
*. KDB (2-lagig).
■ Drfinmatte 
• Anschlüssen 

Konirollschacht 
(ggl. Kamerabetahibai)

Profilierung aus Kunstsloffdichtungsbahnmil 
frischem Rückstand Slcho,u,’0 « J*" Winds0A

Leckagesicherung 
Detail oben 
• KDB {2-Jagig)
» DrSnmatte
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Abbildung 7-8: Schema Polderbecken auf dem Haldentop

Die Entkopplungslage (vorgesehen aus Vlies und/öder einer Künststoffdichtungs-: 
bahn) dient der Verminderung von horizontalen Verformungen in die Konstruktion.

Im Bereich des Tiefpunktes der „Polder" soll eine Pumpenanlage in einem leckage­
gesicherten Pumpensumpf installiert werden. Als „Leckagesicherung" ist der Ein­
bau einer zweilagigen Kunststoffdichtungsbahn mit dazwischenliegender Dränmatte 
sowie Anschluss an einen Kontröllschacht vorgesehen.
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Einzelne Becken sollen durch die umlaufenden Randdämme voneinander getrennt 
werden, wobei die Dämme mit einer „Haube" versehen werden, um eine flächenr 

' hafte Niederschlagswasserfassung zu ermöglichen;

Insgesamt ermöglichen die in den Anträgsunterlagen gemachten Angaben zu den 
geplanten Poldern nur eine erste grobe Einschätzung des Vorhabens. Es bleiben 
folgende Fragen offen:

a) Warum werden die Polder-Bereiche nicht im Massenausgleich in das vorhande­
ne Plateaü der Bestandshalde eihpröfiliert? (Anmerkung: durch einen Aufbau der 

• Polder auf dem Haldenplateau entsteht ein weiteres Depot, mit dem auf eigent­
lich „fertigen" Haldenbereichen noch Rückstandssalz aufgebracht wird.)

■ b) • Wie hoch soll frischer Rückstand aufgeschüttet werden, um damit die Becken­
wandungen zu profilieren? • . ; ■ ■

c) Welche Funktion hat die Bewehrungslage und wie ist sie aufgebaut? Sind Geo- 
: gitter mit BAM-Zulassung vorgesehen?

d) Wie soll der Pumpensumpf ausgebildet werden?

e) Wieso soll gepumpt werden? Eine freie Vorflut dürfte doch aufgrund der Lage .. 
im Top hergestellt werden können.

f) Warum eine doppelte Kunststoffdichtungsbahn. („Leckagesicherung") im Pum­
pensumpfbereich? Ggf. alternativer Einsatz eines Djchtungskontrollsysfems? '

. g) Warum wird der „Polder" nicht von vornherein so geplant, dass er weitestge­
hend für ein endgültiges Oberflächenabdichtungssystem genützt werden könn­
te? Beispielsweise könnte die Kunststoffdichtungsbahn^it einem Gefälle von 
5 % nach außen verlegt werden und durch ein unhlaufendes randliches Entwäs­
serungssystem, ggf.« mit 25 m Abstand zur Böschungskrone, verlegt werden, so 
könnte dieses System später ohne größere Aufwendungen zu einem endgülti­
gen Oberflächenabdichtungssystem „aufgefüstet" werden in dem nur noch ei- 

- ne Dränmatte und Rekultivierungsboden aufgebracht wird. Beim vorliegenden 
Konzept Wird genau „gegen" die zukünftige Profilierung gearbeitet. Was jetzt 
aufgetragen wird, muss später wieder abgetragen werden.

h) Warum ist im ersten Jahr die Abdichtung von nur 1 ha Fläche vorgesehen?
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Grundsätzlich kann die technische Maßnahme zur Abdichtung der Plateäuflächen auf 
einer späteren Gesamtfläche von insgesamt 9,5 ha mit einer BAM-zugelassenen 
KDB jedoch als positiv und technisch umsetzbar einge'schätzt werden. Die vorge­
nannten offenen Fragen wären jedoch vorab zu klären. , \

Wie bereits in der Stellungnahme zur Kohzeptstudie ausgeführt, wäre in Umsetzung 
der sich aus der Zulassung der BAM für die Kunststoffdichtuhgsbahn ergebenden 
Anforderungen unter anderem zu prüfen, ob die vorgesehene Auflagerschicht aus 
frischem Rückstand als Dichtungsauflager geeignet ist. In Abhängigkeit von dem 
aktuellen Setzungsverhalten sollte zudem das vorgesehene Freibordmaß von 35 cm. 

"geprüft werden.

5.13 Prüfbarkeit der vorgesehenen Maßnahmen in Phase 2
■ m ' ;■ . .

In der Phase 2 ist grundsätzlich die Umsetzung des gleichen technischen Konzepts 
sowie der Sickerwasserrninimierungsmaßnahmen vorgesehen wie für Phase "L Ob 
auch irri Zuge der Phase 2 eine hydraulische Trennung zwischen Bestandshalde und 
Erweiterung errichtet werden soll, bleibt gemäß den Ausführungen der Antragstelle­
rin einer erneuten Bewertung nach Sanierung des südwestlichen, durch Verformun­
gen geprägten Flaldenfußps der .Bestandshalde Vorbehalten.

Die Phase 2^erscheint insgesamt nur grundsätzlich beschrieben (siehe z.B. Über­
sichtslageplan Entwässerung, Anlage 8N in Band 1.1 E). Es erfolgt z.B. keine planeri­
sche Darstellung der vorgesehenen Entwässerungselemente, sondern es wird aus­
schließlich der Flinweis gegeben: „Anordnung und Verlauf der 'Haidengräben (HG) 
und der Entwässerungselemente Fläche (EEF) werden im weiteren Planungspfo-

' zess, unter, Berücksichtigung der noch zu planenden Beschüttungsabschnitte und
entwässerungstechnischen Randbedingungen, wie Einfallen der Basisabdichtung 
und Einzugsfläche, festgelegt." Hier wäre noch zu prüfen, ob diese allgemeinen' 
Ausführungen für eine Genehmigungsfähigkeit hinreichend sind. .

Die Antragstellerin weist in diesem Zusammenhang darauf hin, dass parallel zur Um­
setzung der Phase 1 "die Forschung zum Einsatz einer Künststpffdichtungsbahn im 
System Basisabdichtung fortgeführt wird und bis zum Ende der Phase 1 abge­
schlossen sein soll. Insoweit ist denkbar, dass zu einem gegebenen Zeitpunkt die 
Basisabdichtung als wesentliches Abdichtgngselament eine Kunststoffdichtungs­
bahn erhält, was nach unserer Einschätzung aber weitestgehend unabhängig von 
der Planung des darüber befindlichen Entwässerungssystems ist.

.. . Zudem sieht die Antragstellerin eine fortgesetzte h'ydrogeologische Erkundung des 
Standortes vor, um den Kenntnisstand, über mögliche Auswirkungen der Bestands-

I
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halde (vermutlich insbesondere auf den Grundwasserpfad) zu verbessern und das 
technische Konzept.ggf. entsprechend weiter zu modifizieren. Solitensich im Er­
gebnis der vorgenannten Forschungs- und Erkundungstätigkeiten weitere Minde- 
rungs- und Vermeidungsmaßnahmen „ergeben", sollen diese in das technische 
Konzept des Rahmenbetriebsplans aufgenommen werden. Diese Formulierung er- • 
scheint unklar, da nicht erkennbar ist, welche Voraussetzungen erfüllt sein müssen, 
damit sich „Miriderungs- oder Vermeidungsmaßnahmen ergeben" (Vorblatt, S. 8).

Insbesondere für den Bereich’der Haldenkernzone der Phase 2 sollte im Rahmen der 
nachgeschalteten Sonderbetriebsplanverfahren und Ausführungsplanungen eine 
Konkretisierung der linienhaften Entwässerungselemente vorgenommen werden 
(vgl. S. 52 von Band 1 .IE), Derzeit weist die Anlage 8N diesbezüglich keinerlei,Ent- 
wässerungseiemente in der prognostizierten Kefnzone der Phase 2 auf („Black­
box"). ’

Derzeit offen ist zudem die Umsetzung von Spülarbeiten an den haldeninternen li- 
hienhaften Entwässerungselementen (EE), da gemäß der Ne.igungsanalyse (Anlage 
A7.1 und A7.2 in Band 1.1E) ein Zustrom des Haldensickerwassers in Richtung Nor­
den zu der dann bereits geschütteten Haldenerweiterung Phase 1 erfolgt. Es kann 
derzeit nicht nachvollzogen werden, wie die Rohre dann unter Berücksichtigung der 
betrieblichen Erfordernisse für. entsprechende Spülarbeiten (lineare Leituhgsführung, ’ 
Einhaltung von Maximallängen) zuverlässig ausgeführt werden können.

Haldenetweiterung Hattorf der K+S Kali GmbH .
Unterstützung der Planfeststellungsbehörde - Gutachtliche Stellungnahme zur
2. Änderung des Rahmenbetriebsplanes (Stand 2018)

6 Abschließende Betrachtung

Zusammenfassend kann festgehalten werden, dass mit dem vorliegenden Rahmen­
betriebsplan in der Fassung der 2, Änderung durchaus einige Aspekte positiv umge­
setzt wurden, die bisher in der Diskussion standen. Dennoch sind die Äntragsuntef- 
lagen zum Teil weiterhin nicht hinreichend ausführlich/ schlüssig. Eine Zusammen­
stellung der wesentlichen Punkte ist der folgenden Auflistung zu entnehmen:

Positive Aspekte:

+ neues Beschüttungskonzept (unter Berücksichtigung der Verformungen jm Süd- 
westen der Bestandshalde) ■

+ Anpassung bzw. Ergänzung der geotechnischen Untersuchungen und Berech­
nung an die geänderte Planung (z.B. Vergrößerung der Mächtigkeiten der Materi­
altypen I und II, angepasste Schnitte A-A!2018.und C-C'2018) . . ■

'+ Herstellung einer 50 cm mächtigen, mineralischen Eritwässerungsschicht 
+ Mächtigkeitserhöhung der mineralischen Dichtung von 30 cm auf 75 cm.
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+ Ermittlung der Haldenwasserbila,nz ohne Berücksichtigung der Restinfiltration (und 
somit auf der sicheren Seite liegend)

+ Errichtung von Poldern auf dem Haldenplateau der Bestandshalde 
+ hydraulische'Trennung zwischen Bestandshalde und Erweiterung .
+ Festlegung konkreter Grenzwerte im Monitoring

Nochmals zu vertiefende Aspekte; . .

- Monitoring beginnt erst nach vollständiger Schüttung der 1. Schüttebene (Aus­
nahme: FFH-Gebiet , '

- im Zuge der geotechnischen Berechnungen keine Betrachtung der „kritischen" 
Schnittlage durch den Südwestbereich der Bestandshalde

- nicht ausreichend untersucht, ob auf der Erweiterungsfläche ggf. vergleichbare 
Verhältnisse wie im Südwesten der Besfändshalde vorliegen

- trotz der extremen Verformungen soll im Südwestbereich weiter geschüttet' 
werden (ohne längere Beobachtungszeiten)

- die Angaben zur Phase 2 weisen keine ausreichende Planungstiefe auf für eine ■ 
• abschließende Bewertung

- vielfach undurchsichtige Anträgsunterlagen, teils nicht ausreichend für eine ab­
schließende Bewertung bzw. nicht nachvollziehbar (z.B. hydraulischer Gradient, 
Eignungsuntersuchüngen'Basisabdichtung, Verformungsraten im Monitoring) .

Bremen, 12. Juli 2018

Bearbeiter: Dipl.-Ing. Lutz Billion
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